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Amtlicher Geil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 17. Mai d. I . den
Oberbaurat im Eiserchahnministerium Josef Edlen um,
O t t zum Ministerialrate allcrgnädigst zu ernennen gc-
ruht. Fö rs te r n,. p.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 16. Mai d. I . dem
Sektionsrate im Eisenbahnministerium Dr. Karl Pest a
den Titel und Charakter eines Ministcrialratcs mit Nach-
sicht der Taxe allera.nadia.st zu verleihen geruht.

Fors t er >>,. i>.

Der Herr Landcspräsidcnt im Herzogtumc Kram
hat die Landesregierungs-Konzcptsprattikanten Doktor
Viktor S c h i f f e r , Franz P r c m r a u Ritter von
P r c m c r s t e i n und Dr. Josef H u b ad zu Landes-
regierungskonziftisten ernannt.

Nach dem Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 23. und
24. Mai l!N4 (Nr. 117 und 118) wurde die Weiterverbrei»
tung folgender Preßerzeugnisse verboten:

Druckschrift: «Der Eisenbahner».
Folge 10? «Alldeutsches Tagblatt» vom 12. Mai 1914.
Nr 10 «(«lNhlichtrr» uom 21. Mai 1914.
Folge 110 «Alldeutsches TagblaU» vom Ib. Mai 1914.
Druclwert: «Meinc Vergnngrnheit» von Marie Freiiu

vou Wallersec eiäevaut, Gräfin Lansch.
Nr. 104 und 106 «I/Iuäipeuüento» vom 12. und 14ten

Mai 1M4.
Nr. 34 und 35 <Î n, eod», llel äillvolo üi private» vom

,3. und'16. Mai 1914. . „ ««
Nr. 17.274 «I! l-eeolu» (Morgenausgabe) vom 12. Mm

1914.
Nr. « «Î H Ciovent'l 8oein,Ii»t».» ddto. Parma, 15. Mai

1914
Flugblatt: <Sozialdcmokratischer Verein Warnsdorf».
Nr. 20 «>Iollitor» vom 17. Mai 1914.
Nr. 1347 <?l^k»rpu,r»k»jk liu^» vom 15. Mai 1914.
Nr. 20 <'1>^duuu,» vom 16. Mai 1914.
Nr. 1« «Uez^tolkki« «tonn» vom 15. Mai 1914.
Nr. 18 «Iiu3ll(^« glovo» vonl 15. Mai 1914.
Nr. 4 «1'ruoiu., vom Ib. Mai 19l4.
Nr. 12 «5I»,l0(!n«ju. >Vo!jn,^ vom 15. Mai 1914.

Nr. 13 «0rvou» Urv«lt»ll»,» vom 16. Mai 1914.
19. Folge .Grobian» vom 14. Mai 1914.
Nr. 52 «^vkuti» vom 15. Mai 1914.
Nr. 38 «Nationale Zeitung« vom 20. Mai 1914.
Nr. 49 «Deutsches Vollsblatt für Fischern i>nt> Umgebung»

vom 19. Maien (Mail 1914.
Nr. 49 «Egerer Neueste Nachrichten» vom 19. Maien (Mai)

1914.
Nr. 12 «^InrHVLl!? buäitsi» vom 21. Mai 1914.
Nr. 1? «XÜ8 llraj» vom 16. Mai 1914.

Mchtclmtlicher Geil.
Das Expose des russischen Ministers des

Äußern.
Petersburg, 23. Mai.

Auf der Tagesordnung steht der Etat dcs Ministe-
riums des Äußern. Minister des Äußern Sasonon er-
greift das Wort und erklärt, er wolle, bevor das Hans
in die Vudgctbcratung eintrete, innerhalb der Grenzen
des Möglichen einen Rückblick auf die Tätigkeit der rus-
sischen Diplomatie in der letzten Zeit werfen. Der Mini-
ster stellt mit Befriedigung fest, daß nach den heftigen
Erschütterungen im Orient soeben eine ruhigere Periode
begonnen habe. Er betont, die Allianz mit Frankreich
und die Freundschaft mit England haben genug Vcwcisc
ihrer Fruchtbarkeit gegeben. Der Minister hebt dann bcr
vor, dnß die festen Naude der Triftelcn<cn<c (5rörtcrun
gen ermöglichten, die der Sache des Friedens in cin^ni
ernsten Augenblicke wirklich Dienste geleistet haben. Der
Minister glaubt, daß man die Bedeutung der Frage der
Umbildung der Triftelcntcntc in eine Allianz übertreibe.
Die Entente hat jede Beunruhigung, die man ihr gegen-
über empfand, zerstreut, denn vollkommen bar jeder ag-
gressiven Absicht, trug sie nur zur Erhaltung des >.nro-
päischen Gleichgewichtes bei, stets bereit, mil dem Drei-
bünde an der Erhaltung des Friedens mitzuarbeiten. Der
Minister konstatiert die Bemühungen der russischen Di
Plomalie, Beziehungen traditioneller Freundschaft zu
Deutschland zu unterhalten. Diese alte Freundschaft und
der Wunsch der beiden Regierungen, sie zu erhalten, ha-
ben dazu beigetragen, einige Zwischenfällc bcizulcucn,
welche die guten Beziehungen zu bedrohen und zu schä-

digen schienen. Der Minister unterstreicht feinen Wunfch
nach Einstellung der unnützen Polemik zwischen den deut»
schen und den russischen Blättern, insbesondere mit Rück-
sicht auf den bevorstehenden Abschlnß des neuen Han-
delsvertrages.

Der Minister verweist sodann aus die Übereinstim-
mung der Auffassungen zwischen ihm und dem Grafen
Verchtold, der in feiner letzten Rede in den Delegationen
den freundschaftlichen Charakter der Beziehungen zwi-
schen Rußland und Österreich-Ungarn bezeugt habe. Dies
rechtfertige die Hoffnung, daß die österreichische Regie«
lung nicht zulassen werde, daß die in jüngster Zeit unlcr
einigen russophoben Elementen in Galizicn beobachtete
feindselige Bewegung, die dahin ziele, Schwierigkeiten
in den russischen Grenzftrovinzen zu schaffen, die Bezie-
hungen guter Nachbarschaft zwischen beiden Ländrrn
störe.

Der Minister hebt die von Sympathie getragenen
Beziehungen zu Italien hervor und gehl hierauf zur Be-
sprechung der Verhältnisse im nahen Orient über und
sagt: Nußlands Rolle sei die der Pazifilation. Seine
Traditionen seien unparteiisches Wohlwollen gegen alle
Aallanstaatcn und Unterstützung cineb jeden von ihnen,
allerdings unter der Voraussetzung gegenseitiger Auf-
richtigkeit und gegenseitigen Vertrauens. Der Minister
hofft, daß die Regierungen der Balkanstaaten es rcr-
stehen werden, die neu erworbenen Länder zn pazifizi?ren
und einander zu nahem, was in ihrem eigenen Interesse
notwendig ist, auf Grundlnae der Tcliilc „der Ballnn
den Nallanoöllcrn".

Der Minister gedenkt dann des jüngsten Besuche
des rumänischen Erbftrinzenftaares zu Petersburg und
hofft, daß die bevorstehende Begegnung des Kaisers mit
König Carol auf rumänischem Boden „ich! verfehlen
werde, zur Annäherung der beiden Länder zu ermutigen.

Was Albanien anbelangt, so verfolgen wir selbst-
verständlich die Ereignisse in diesem Lande, insofern sie
die Interessen der Nachbarländer berühren, mit der Auf-
merksamkeit, die sie verdienen. Das Land befindet sich
stets in einem an Anarchie grenzenden Zustande.

I n den Besprechungen des Ministers mit den Mit-
gliedern der außerordentlichen ottomanischrn Mission in
Livadia habe er den Eindruck empfangen, daß die Tür-

Feuilleton.
Der Regenschirm.
Von I j l . Zlau!b<,'vi,

(Schluß.)

.Der Dichter bekam einen roten Kopf, bezwäng sich
aber und sagte nur: „Sie sind ärgerlich wegen des
Schinns. Es tut mir leid, daß ich ihn verloren habe,
wenn Sie an ihn gewöhnt waren. Sie haben vollkom-
men recht, denn Sie sind eine Frau. Nur finde ich, nur
Männer, die wir aktiv und nicht häuslich-beschaulich zu
leben gedenken, lassen uns in unerhörter Weise von un-
serer fahrenden Habe tyrannisieren. Gewiß ist ein Zwan-
zigmartstück mehr als ein Hut oder Ncgcnfchirm, der
zwanzig Mark gekostet hat. I n dem Goldstück liegen,
noch ungeborcn, tausend materielle und geistige Dinge,
die ich für zwanzig Märker laufen kann. Der Regen
fchirm ist ihr einziges, ein armselig-einziges dieser tau-
send Dinge. Er verhält sich zu dem hoffnungsschweren
Goldstück wie die Wirklichkeit zum Gedanken, wie die
ganze gemeine Erfüllung zum herrlichen Wunsch. Habe
ich statt des Goldstückes den Regenschirm, dann habe ich
munhundertncunundneunzig schönen Möglichkeiten >> 2(1
Mark verloren und nur eine einzige gewonnen. Das ist
ein schlechtes Geschäft. Manchmal muß man solche Go
fchäfte machen; man nennt einen derartigen Geschäfts-
betrieb, eine solcherart fortgesetzte Pleite der Lebens
Möglichkeiten: — das Leben. Aber der Bürger suhlt
sich'nicht glücklich, wenn er Möglichkeiten hat; er will sich
viel lieber drei überflüssige Schirme kaufen als für 00
Mark Freiheit behalten. Wir ersticken in dem dumiucn

Kram, der unsere Wohnungen vollstopft, und haben kein
Geld mehr für unfcre Launen, also für das mögliche
Glück. Sklave des Geldes m»ß der fein, der es nicht
hat; wer es hat, könnte frei sein, wäre nicht die beliebte
fahrende Habe da, das Ncgcnschirmfuttcral, das der re-
spektable Meusch unbedingt haben inuß, damit nicht der
Regenschirm beschädigt werde, den er unbedingt habrn
muh, damit nicht der Hut beschädigt werde. Das ist die
Kette, an die wir angebunden sind, wenn loir zufällig
Geld genug haben, einen Hut zu kaufen. Dann kommen
noch edle Francn und sagen, es sei kultiviert, seine Kel-
ten zu lieben. Aber ein Mann, ein Künstler . . ."

„. . . hält es für kultiviert, anderer Leute Regen-
schirme zu verlieren!" sagte der Boshafte . . .

„Ein Künstler hat nichts zu lieben als die Freiheit,
und ein Regenschirm ist Sklaverei, weil ich ihm nicht
weglaufen darf, wenn er in einer Ecke lehnt und auf
mich achtgibt. Ich bin der Sklave meines neuen Hutes,
denn ich muß ihm knechtisch den Regenschirm nachtragen;
ich muß auch den Regenschirm bedienen, indem ich sein
Futteral in der Tasche herumschleppe. Bin ich nachlässig
in meinem Dienst nnd entlaufe ich meinem Herrn, dem
Ncgcnfchirm, einmal — sofort muß ich mir nach den
Regeln der bürgerlichen Gesellschaft einen neuen, ge-
spreizten Tyrannen aus Seide kaufen, bloß weil es
eventuell einmal regnen könnte und »veil mein Obcrhcrr,
der Hut, gerade auf der Straße sein und naß werden
könnte. Vielleicht regnet es nicht, dann ist alle Sklaverei
umfonst gewesen!"

„Aber es schüttet doch eben," sagte des Dichters
Freundin.

„Gut," sagte der Dichter eifrig. „Wenn ich M
einen Regenschirm habe und er hat zwanzig Mark ge-

kostet, habe ich also den Regenschirm, nicht aber die
zwanzig Mark. Hätte ich lieber die zwanzig Mark —
welche reiche Auswahl von Möglichkeiten! Ich kann
dafür in einem Auto nach Hause fahren oder nicht nach
Hause fahren, fondern in ein nettes Lokal, wo man
für den Rest des Geldes wie ein Fürst lebt, bis der
Regen wieder aufgehört hat. Oder ich kann, wie ich es
liebe, im strömenden Regen spazieren gehen und mir
morgen einen herrlichen neuen Plüschhui kaufen. Ge-
radezu ein Glücksfall kann jeder Regen für mich sein,
wenn ich leinen Regenschirm habe. Aber darf ich denn?
Meine besten Freundinnen unterdrücken mich. Wenn ich
charaktervoll war und mir keinen Regenschirm gekauft
habe, borgen sie mir voll Hinterlist ihren besten, oamit
ich nachher auch Gewissensbisse habe, wenn ich tavfer
war und dem Schnft von Regenschirm entwichen bin."

„Entwichen?" fragte der Boshafte. „Sie haben ia
einen Regenschirm mitgebracht. Nur einen schäbigen!"

„Es ist der Ihre," sagte der Dichter lächelnd. „Ich
habe ihn beim Eintreten vom Ständer genommen. Liebe
Freundin, es war ein Scherz, Ih r kostbarer Schirm ist
unversehrt, und Sie können ihm noch viele Jahre in
Frieden dienen. Ich bin den ganzen Nachmittag im Auto
gefahren, nur damit der Schirm nicht naß werde. Ich
weiß, was sich gebührt. Bürgerliche Rcspcttabilität tostet
Geld. Aber borgen Sie mir nie wieder einen Schirm!
Was ich für Angst gehabt habe, daß ich ihn stehen
lasse! Sie haben meinem heutigen Leben einen Inhalt
gegeben — aber ich möchte andere Lebensinhalte als
einen noch so kostbaren Regenschirm!"

„Sie Narr!" sagte des Dichters Freundin. Es klang
aber nicht böse, und alle lächelten.
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kei von dem ernstlichen Wunsche beseelt sei, mit Ruß-
land Beziehungen herzustellen, die den Interessen dcr
beiden Länder entsprechen und sich den neuen politischen
Verhältnissen anpassen.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 25. Mai.

I n der österreichischen Teleßatwn führte am 23. d.
in Fortsetzung der Debatte über das Budget des Mini-
steriums des Äußern Delegierter Tr. Koroicc aus, nie-
mand habe eine Feindschaft gegen die Deutschen in das
Land Kärnten getragen. Die Deutschen Kärntens gönnen
den Slovenen Kärntens gewiß alles, was sie verlangen,
nur diejenigen, die von außen kommen und sich als
Führer der Deutschen betrachten, verweigern den Slo-
vencn ihre Rechte. Die Slovenen haben nichts dagegen,
daß in den Volksschulen auch deutsch gelernt werde,
aber erst wenn die Kinder genügend vorbereitet sind, um
dem Unterrichte folgen zu können. Auch das staatsgrund-
gesetzlich gewährleistete Recht auf Benützung der slove-
Nischen Sprache vor den Gerichten werde den Slovcnen
seit 1908 nicht mehr gewährt. Die Slovenen fordern die
Regierung auf, diefen unhaltbaren Zuständen ehebaldigst
ein Ende zu machen. Redners Partei sei nicht nur dy-
nastictreu, sondern auch staatstreu. Soweit sich diese
Treue gegenüber dem Staate auf das heutige Gebiet
beziehe, werden die Slovenen immer für die Größe die-
ses Gebietes eintreten; was aber die Staats- und Mon-
archieform anlange, sei wohl niemand in der Delegation
mit den bestehenden Verhältnissen zufrieden.

Aus Paris wird unter dem 23. d. M. gemeldet:
Der gestern angekündigte Plan des französischen Gene-
ralstabes, die Grenzlinien Frankreichs gegen Deutschland
weiter zu befestigen, steht heute im Vordergrunde der
Diskussion. Infolge der Befürchtung, daß damit viel-
leicht die dreijährige Dienstzeit wieder angegriffen wer-
den könnte, führt „Echo de Paris" aus, daß die Über-
legenheit des deutschen Heeres hauptsächlich in seiner
beträchtlichen Grundlage von Berufssoldaten, seinen
110.000 ausgedienten Unteroffizieren und seinen 35.000
Offizieren besteht. Auch wäre es unnütz zu verhehlen, daß
das moralische Element auf deutscher Scitc stark ins
Gewicht fällt. Die vorzügliche Ausbildung der deutschen
Armee sei in erster Linie richtunggebend für den Geist
des deutschen Volkes, das heute mehr als je von der
Überzeugung durchdrungen ist: „Zwei große Schlachten,
und wir stehen mit 800.000 Mann vor Paris". Es wäre
töricht zu glauben, mit neuen Befestigungen könne man
die dreijährige Dienstzeit überflüssig machen. Man denke
nur an 1870, wo die Festungen von Toul und Velfort
sich gewiß tapfer gehalten haben, und man habe den
Fall von Paris nicht aufhalten können.

Dem schwedischen Reichstasse ist eine Regierungs-
vorlage über die Reform der Landesvertcidissuna. zuge
gangen. Darnach wird die Wehrpflicht die Zeit vom
20. bis 42. Lebensjahre umfassen. Die gesamten Aus-
gaben werden auf 63 Mil l . Kronen für die Landesvertei-
digung und 30 Millionen für die Verteidigung zur See
geschaht.

TMsucmglcitctl.
— (Kostbare Blumen.) Daß unter den kostbaren

Blumen die Orchideen mit den höchsten Preisen bezahlt
werden, ist bekannt, für eine seltene Spezialität legte ein
englischer Orchideensammler vor einiger Zeit sogar
13.375 Franken an. Daß aber auch Blumen, die äußer-
lich kaum etwas Exotisches an sich haben, bisweilen mit
Märchenftreisen bezahlt werden, wird nur wenigen Laien
bekannt sein. Für eine Viktoria Regia sind in einem
Falle bereits 15.000 Franken bezahlt worden. Erst kürz-
lich aber erzielten zehn Tulpenzwiebeln einen Rekord-
und Phantasiepreis: 12.000 Gulden. Das „Journal des
Fermes et Chateaux", das hierüber berichtet, erzählt
auch von einer einzigartigen Rosenzüchtung, der „Frau
W. I . Grant-Rose", für die ein reicher Züchter aus
Dublin 25.000 Franken anlegte, und ein anderer Rasen-
stück, eine Varietät der Helen Gould, erzielte sogar 35.0)0
Franken. Allein den Rekord hält doch eine Tulpe, die
39.500 Gulden erzielte, und ein Neltenstock, der einzig-
artig schöne Blumen von je 13 Zentimeter Durchmesser
trägt. Um dieses unvergleichliche Exemplar eines Nelten-
stocles zu besitzen, hat ein amerikanischer Multimillionär
170.000 Franken geopfert.

— (Die Köchin als Bazillenträger.) Man entsinnt
sich vielleicht noch des traglschen Hochzeitsmahles in
Eholet (Frankreich), an dem etliche 50 Personen teil-
nahmen, von denen ein großer Teil unter Symptomen
von Vergiftung erkrankte und mehrere starben. Man
glaubte zunächst an ein planmäßiges, ungeheuerliches
Verbrechen. Nun aber ist, auf wissenschaftlich einwand-
freie Weise, festgestellt worden, daß eine Köchln, ohne es
zu wissen, die Tragödie verursacht hat. Professor Ehante-
messe hat der Pariser „Academic de medicine" über seine
eingehende Untersuchung des Falles Bericht erstattet. Es
wurde zuerst festgestellt, daß von den Teilnehmern jenes
Hochzeitsmahlcs nur die erkrankt waren, die von einem
bestimmten Kuchen gegessen hatten. Diesen hatte Ehante-
mcsse dann genau untersucht. Er enthielt leine chemischen
Gifte, jedoch eine große Anzahl Mikroben der gefähr-
lichsten Art. Die Köchin, die den Kuchen gebacken hatte,
war die Trägerin dieser Bazillen. Es stellte sich auf
Grund emsiger Nachforschungen heraus, daß schon in
Häusern, wo sie früyer gedient hatte, ähnliche plötzliche
Erkrankungen von Herrschaft und Gästen vorgekommen
waren. Dle körperliche Untersuchung der Küchin ergab,
daß, obwohl sie selbst niemals lranl gewesen war, lhrc
inneren Organe, auch der Verdauungstanal, im höchsten
Maße infiziert waren.

— (Die Schwäche dcr Frau — die Schuld des
Mannes.), Wenn man heute von dem „schwachen Ge-
schlecht" spricht und es Tatsachen gibt, die diesen Aus-
druck zu rechtfertigen scheinen, wer trägt daran die
Schuld? Der Mann natürlich! Mi t dieser neuen Anklage
tritt soeben eine der Führerinnen der amerikanischen
Frauenbewegung, Mrs. Charlotte Perkins Gilman, her-
vor. „Es ist eine Tatsache," erklärt sie, „daß die Frau
ihrer Körperbcschaffenheit nach dem Manne durchaus
nicht unterlegen ist. Wenn es heute anders geworden ist,
als die Natur wollte, so liegt das an der falschen Er-
ziehung. Nur eine kleine Klasse als Parasiten lebender
Frauen sind wirklich schwächere Geschöpfe — schöne
Frauen, mit kleinen, weichen weißen Händen. Sie sind
schön aus demselben Grunde wie die vornehmen Ehine-
sen, sechs Zoll lange Fingernägel erhalten — sie arbeiten
nicht. Dieses Ideal der ,wahren Frau' stimmt nicht zu
den Tatsachen. Dieses hat unsere moderne Form soge-
nannter .Ritterlichkeit' erzeugt, dieser ,Offne die Tür-

und hebt den Handschuh auf-Ideals von Ritterlichkeit.'
Heute haben sich diese Anschauungen geändert, und zwar
in so hohem Grade, daß es schwer zu sagen ist, welche
Eigenschaften normal sind. Gibson, der Künstler, hat mit
seinen Zeichnungen ein neues Fraucnidcal geschaffen,
und die Frau ging hin und modelte sich darnach um. Hat
man je eine ähnliche Verwandlung im Äußeren des
Mannes beobachtet? Weder für die Mutter noch für ihre
Kinder ist es gut, einen kleinen Körper zu haben. Dieses
Ideal der kleinen Frau kam von der Tatsache, daß die
kleine und schwache Frau viel leichter zu regieren war."
— Anders als sonst in den Köpfen malt sich in diesem
die Welt. War man bisher nicht immer der Überzeugung,
daß die Frau, gerade weil sie so klein und schwach war,
ganz ausgezeichnet den Mann regieren konnte?

— (Der Flug über den Atlantischen Ozean.) Seit
einiger Zeit befindet sich ein riesiger Monoftlan im Aero-
drom von Vrookland bei London im Zustand der Kon-
struktion. Die Arbeiten an der neuen Nicscnmaschine
umgibt das tiefste Geheimnis und niemand darf dem
Hangar, den bei Nacht bewaffnete Wärter bewachen, auch
nur in die Nähe gehen. Diese ungewöhnlichen Vorsichts-
maßregeln geschehen im Auftrage des berühmten Avia-
tikers Gustav Hamcl, dcr sich eine neue Maschine für
den Flug über den Atlantischen Ozean erbauen läßl.
Hamel will den Versuch, von Amerika nach Europa zu
fliegen, im August unternehmen. Seine Pläne und Voi>
bereitungen für das große Unternehmen hielt er bis jekl
geheim, und erst vor einigen Tagen sind gewisse Ein-
zelheiten darüber in die Öffentlichkeit gedrungen. Dem
nach wird der Monoftlan Hamels äußerlich denselben
Typus wie die bisher üblichen Monoplane aufweisen,
nur werden sämtliche Dimensionen ins Riesenhafte ver-
größert erscheinen. So wird die Spannweite der Trag'
flächen 21 Meter betragen und der Motor von 230
Pferdestärken eine Geschwindigkeit von 80 Meilen pro
Stunde entwickeln. Außer dem Piloten und dem Mc
chaniker wird dieses Riesenflugzeug Ol und Nenzin für
die ganze Reise mitzunehmen imstande sein, das heißt
1250 Liter Benzin und die entsprechende Menge Öl, fer-
ner alle möglichen nautischen Instrumente und etwa 50
Kilogramm Gepäck. Hamel hofft, den Flug in wenig
mehr als 24 Stunden vollenden zu können und organi
siert zur Zeit einen Zwischenpostcndienst für den Fnli
eines Unfalles im Atlantischen Ozean. Seine Maschine
ist kein Hydroftlan, ist jedoch trotzdem so gebaut, daß sie
bei einein plötzlichen Sturz ins Meer fünf bis sechs
Slundeil lang auf dem Wasser schwimmen könnte, so
daß 5ic Schiffbrüchigen Zeit hätten, auf Hilfe zu war-
ten. Die Maschine wird auch mit einem radiotelegrafthi
schcn Apparat ausgerüstet sein, um im Notfälle Hilferufe
aussenden zu können.

— (Rockefeller im Velanerunffszuftand.) Auch das
Vergnügen, Milliardär zu sein, muß seine Grenzen ha
ben, wenn die Schilderungen auf Wahrheit beruhen, die
amerikanische Blätter über das Leben Rockefellers ent-
werfen. Der Petrolcumkönig hat sich durch seine schroffe
Stellungnahme gegen die Streikenden von Kolorado viel
Feindschaft zugezogen und lebt nun in ständiger ssurchl
vor Attentaten, die ihm allerdings auch wiederholt an

! gedroht wurden. I n seiner Villa zu Tarrytown am Hud"-
son River verbringt der reichste Mann der Welt schlaf
lose Nächte. Das Haus, das ganze Grundstück ist vo»
Wärtern bewacht, vor Rockefellers Schlafzimmer liegen
zwei bei Nacht vor der Türschwellc, während vier andere
in einer anstoßenden Kammer schlafen. Alle diese Wach
Posten sind bis an die Zähne bewaffnet. I m Garten, dcr
das Haus umgibt, patrouillieren ständig zwanzig Mann
mit geladenen Gewehren, die jeden Winkel, jeden

Das Erwachen.
Roman von ZNctttl'icVH ^.N'clük.

s25. Fortsetzung.) «l<,«b̂ u<l uerl»»t̂ .)
„Glauben Sie? Sie vergessen dabei, daß jede straf-

bare Tat die Sühne fordert. Wer einmal fehlt, der inuß
auch die Folgen zu tragen wissen."

„Sie haben recht, Herr .Kommissär. Da wir aber
durch eine solche Diskussion nie zu einem Resultat ge-
langen und da ich viel zu sehr Weib bin, um nicht neu-
gierig zu sein, so werden Sie meinen Wunsch begreifen.
Welche Fragen soll ich beantworten? Oder in welcher
Angelegenheit erwarten Sie Auskunft von mir? Ich
zerbreche mir vergebens den Kopf darüber und kann nicht
einmal die Vermutung ersinnen."

Kommissär Eßwein wandte seine Augen nicht von
ihr, aber er hoffte vergebens, einen verräterischen Blick
zu erHaschen. Langsam erklärte er:

„Ich darf wohl annehmen, daß Sie in den Zeitun-
gen von dem Leichcnfunde am Kronprinzen-Ufer gelesen
haben, schon deshalb, da der Vorfall sich doch in so un-
mittelbarer Nähe Ihr-er eigenen Wohnung abspielte."

Sie nickte und ein flüchtiger Blick war nach der
Zeitung, die auf dem Nähkorbe lag, hinübergehuscht, aber
sofort wieder zurückgeirrt.

Doch Kommissär Eßwcin hatte ihn abgefangen.
Auch er fah die Zeiwng und ahnte, daß sie un-

mittelbar vor seinem Kommen darin gelesen haben
mußte; es war für ihn auch nicht schwer, zu erraten,
daß es nur die Berichte über den Mord gewesen sein
konnten.

Die Entscheidung kam Schritt um Schritt.
Und Eßwein sprach seinen Gedanken auch aus:
„Ich sehe dort eine Zeitung. Vielleicht hatte ich Sie

sogar in der Lektüre über diesen Leichenfund gestört?"

„Nein! Ich hatte wohl gelesen, aber der Sache kaum
mehr Aufmerksamkeit zugewendet wie den sonstigen
Sensationsnachrichten."

„Sie haben doch auch schon gelesen, wer der unbc-
kannte Tote war?"

„Gewiß!"
Kein verräterisches Aufflackern war in ihren Au-

gen; sie begegnete seinem Blick mit vollkommenster Ruhe.
Es war, als kreuzten zwei ebenbürtige Gegner die blit-
zenden Klingen in der ersten Parade.

«Fritz Haspinger war sein Name."
„Ich weiß es."
„Klingt Ihnen dieser Name nicht bekannt?"
Sie schüttelte den Kopf.
„Nein! Es kann ja möglich fein, daß ich den Na-

men da ilnd dort schon einmal gehört habe. Jedenfalls
ist er vollständig aus meinem Gedächtnis entschwunden."

Mi t der Sicherheit, die der Kommissär aus den we-
nigen Tatsachen holte, die er bereits gefunden hatte,
schritt er weiter vor:

«Bei dem Toten ist noch ein Schlüssel gefunden wor-
den, der zufällig zum Tor diefes Hauses paßt."

„Vielleicht ein Zufall. Es wird hier in Berlin wohl
mehrere Häuser geben, die sich mit dem gleichen Schlüs-
sel öffnen lassen."

„Möglich! Jedenfalls nimmt die Polizei an, da der
fremde Schlüssel nicht dem Ermordeten gehnrte, daß
dieser für ein Haus bestimmt war, in dem dieser Fritz
Hasftinger in jener Nacht einen Besuch gemacht odê
erst hatte machen wollen."

„ E i ! " Frau Anna Süßkind beugte sich etwas vor.
I h r Ellenbogen stützte sich auf die Lehne des Stuhles,
und dabei fiel der lose Ärmel weit zurück, so daß der
feinyeformte Arm zu sehen war. „Wenn ich zwischen

Worten zu lesen verstehe, so vermuten Sie, daß der Er-
mordete sicherlich in dieses Haus hier wollte."

„Nicht das allein! Hier in diesem Hause gewesen
war! Darauf kommt es an."

„Hier? Ich wüßte nicht, wo er zu Besuch aewesen
sein könnte."

Sie hielt die Parade. Abermals hatten sich die
haarscharfen Klingen gekreuzt.

Aber der Kommissär »nachte sofort einen nmen Aus-
fall, mit dem er seinen Gegner entwaffnen zu können ver-
meinte :

„Bei der Haussuchung im Zimmer des Ermordeten
haben sich mehrere Briefe einer Dame vorgefunden."

Frau Anna Süßkind regte sich nicht; wie ein stei-
nernes Bild war ihr Antlitz.

„Weiter!"
„Diese Briefe lassen vermuten, daß der Ermordete

jene Dame seit langem aus die schamloseste Art zu er-
pressen suchte."

Sie nickte und gab damit nur die Aufforderung,
weiter zu erzählen.

Nicht ein Blick, leine Bewegung, lein vorlaut ent-
schlüpftes Wort verriet etwas von del» Erregungen, die
in dem Kopfe von Frau Anna Süßtind vorgingen.

„Es ist sogar durch einen Brief erwiesen, daß er in
jener Nacht, in der Fritz Haspinger durch einen Mord
endete, von eben jener Dame erwartet wurde."

Jetzt fragte sie mit einer Stimme, die so kalt war
wie Stahl:

«Wissen Sie bestimmt, ob er bei jene,. Dame auch
eingetroffen ist?"

„Darüber erwarte ich Ihre Erklärung."
„Wie soll ich das verstehen?"

(Fortsetzung folgt.)
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Strauch durchsuchen und halbstündlich dem Milliardär
Meldung erstatten, daß alles ruhig ist. Visher pflegte
Rockefeller in den Stunden der Schlaflosigkeit bloß von
Zeit zu Zeit das Fenster seines Schlafzimmers zu üff-
ncn und die schwarzen Leibgardistcn im Garten anzu-
rufen: „Seid ihr da? Ist alles in Ordnung?" Seitdem
aber die Drohungen der Agitatoren wegen der blutigcu
Vorfälle in Kolorado immer heftiger werden, traut sich
Rockefeller nicht mehr, auch nur seinen Kopf zum Fenster
hinauszustreckcn, sondern drückt lediglich auf einen clct-
irischen Taster bei seinem Nett. Augenblicklich flammen
rote, blaue, weiße Glühbirnen in allen Teilen des Hau-
ses auf und alarmieren die Leibgarde des Petroleum-
Bönigs, die ebenfalls mittelst elektrischer Lichtsignalc, die
im Schlafzimmer Rockefellers erscheinen, antworten. An
der Zahl der aufflammenden Glühlampen lann Rocke-
feller ersehen, ob alle seine Wächter auf ihren Posten
sind. Die amerikanischen Blätter machen sich über diese
übertriebenen Vorsichtsmaßregeln Rockefellers sehr ^ustig.

— (Die Gans.) Miß Jams arbeitet mit großem
Gifer für einen Tierschutzvercin. Eines Tages besucht
sie einer ihrer Bekannten und sie erzählte ihm stunden-
lang von einer Gans, die fürchterlich gequält wurde und
tagelang hungern mußte. Endlich wurde es dem jungen
Manne doch zu langweilig und er empfahl sich. Beim
Abschied sagte er: „Ihre Geschichte von dem unglück-
lichen Tier hat mich ungeheuer gerührt; ich werde nie
mehr eine Gans sehen können, ohne an Sie zu deuten,
mein Fräulein."

— (Indianer »nd Nc«cr.) Zu furchtbaren Rasscn-
kämpfen kam es diescrtage laut Ncwyorter Nachrichten
in Puerto Barrios (Guatemala) zwischen Indianern und
Negern. Die Veranlassung dazu gab der Umstand, daß
ein alter Indianer im Würfelspiel seine Tochter an einen
jungen Neger verloren hatte. Als der Neger von seinem
Rechte Gebrauch machen und das Mädchen aus ihrem
heimatlichen Wigwam in seine eigene Wohnung bringen
wollte, warfen sich die Indianer, die bekanntlich die
Neger von Grund aus verachten, empört auf den Schwar-
zen und dessen Begleiter und es entspann sich ein wü-
tendes Gefecht zwifchen den beiden Parteien, das als-
bald in ein blutiges Gemetzel ausartete. Drei Tage und
drei Nächte dauerte das Morden, dem über 120 Perso-
nen, Neger und Indianer, zum Opfer fielen. Der Schau-
platz des Massakres war eine Plantage am Montagua-
flusse. '

Lolal- und Prolnnzial-Nachrichten.
Die Erüffiluuss dcr Wciftfraiucr Nahn.

I n Anwesenheit Seiner Exzellenz des Herrn Eisen-
bahnministcrs Dr. Barons Forst er fand gestern dic
feierliche Eröffnung der Eisenbahnlinie Nudolfswcrl
Möttling-Lnndcsgrcnzc statt. Seine Exzellenz dcr Hcrr
Eiscnbahnministcr war am Sonntag von Wien einge-
troffen; in seiner Begleitung befanden sich die Hcncu
Seltionschcf Dr. G r i enb er!g er , Ministcrialrat
H i r t , Hofrat V c r t c l c von G r c n a d e n v c r g und
Ministerialkonziftist Dr. von S t e t , rer.

Um 7 Uhr früh versammelten sich auf dem Lnibachcr
Hauptbahnhofe die an dcr Eröffnungsfahrl teilnehmen-
den Laibachcr Fcstgäste, um den Herrn Minister zu be-
grüßen, wobei Seine Exzellenz dcr .Herr Landcsvräsidcnt
Baron Schwarz deren Vorstellung vornahm. Uni 7 Uhr
18 Minuten früh wurde mittelst Sonderzugcs die Fahrt
von Laibach angetreten. I m Salonwagen Seiner Erzel-
lenz des Herrn Eiscnbahnminlstcrs hatten folgende Hee-
ren Platz genommen: Fürstbischof Dr. Iegl i<"- , Seine
Exzellenz Lnndcspräsidcnt Baron Schwarz , Landes^
hauptinann Dr. Küster ö l 5, Seme Exzellenz Fcldmar
schallcutnant K r ä l i ^ e ? , Divisionsgcneralstabschef
Major K r a u s , Bürgermeister Dr. T a v 5 a r, der Vize-
präsident des Abgeordnetenhauses Ritter von P o g a ^
n i l Ncichsrats- und Landtagsabgcordnctcr Professor
I arc Hofrat Graf C h o r i n s k y und Staaisbalm
direktor .Hoftat G a l a m b o s ; die übrigen Fcstgäst«.
hatten sich nach Belieben in die übrigen Wagen verteilt.

Dcr Sonderzug hatte auf der Fahrt bis Rndolfs-
wert nur in Großluftft lurzen Aufenthalt. Veim Pas-
sieren der Station St. Marcin wurden die Fcstgästc von
den auf einer Böschung versammelten Schulkindern mit
lebhaften Zurufen begrüßt. I n dcr Stadt Weixelbmg,
die gleich wie die Ortschaft St. Marein Flaggen-
schmuck angelegt hatte, ertönten beim Vorü verfahren des
Zuges Pöllerschüsse. I n den weiteren an dcr Strecke bis
Rudolfswert gelegenen Ortschaften trugen die Kirchen
und auch einzelne Häuser ebenfalls Flaggcnschmuck.

Um 9 Uhr 2.8 Minuten vormittags traf dcr Sonder-
zuy in Rudolfswcrt ein, wo sich in dcr festlich geschmück-
ten Bahnstation Hcrr Propst Dr. E l b c r t , die Staats-
beamtenschast, das uniformierte Nürgcrlorps, dic Oc
memdevertretung und die mit Fähnchen in den kaiser-
lichen und in den Landesfarbcn versehene Schuljugend
cingefunden hatten. Die Musikkapelle intonierte bci dcr
Einfahrt des Zuges die Volkshymne. Nach crfolgtcr
Meldung des Herrn Landesrcgierungsrates lind Leilcrs
der Bczirlshaufttmannschaft Rudolsswcrt Barons R c ch-
bach, des Vorstandes dcr Bauleitung Rudolfswcrt .Herrn
Oberstaatsbahmates O f t i h , des Herrn Vorstandes dcr
Nahnerhqltungsscktion Rudolfswert Obcrlommissärs
V o I l , ak und des Herrn Stationsvorstandcs K i cpa ch

nahm Seine Exzellenz dcr Herr Minister die Vorstellung
der einzelnen Herren entgegen. Sodann richtete dcr Bür-
germeister der Stadt Rudolfswert, Hcrr R o s m a n , an
den Herrn Minister eine Ansprache, worin er für >csscn
Besuch dankte und dcr Überzeugung Ausdruck gab, daß dcr
Herr Minister allüberall Beweise der Dankbarkeit finden
werde. Der wiederholte Besuch Seiner Exzellenz in Un
terlrain sei ein Beweis, daß auch für das Unterland
bessere Zeiten angebrochen seien, daß die Zeit dcr Ncl-
lung vor dcm wirtschaftlichen Untergänge gekommen sci.
Herr Bürgermeister Rosman erblickte in dcr Eröffnung
der neuen Bahnstrecke die Gewähr, daß die Bevölkerung
fortan nicht mehr den geliebten heimatlichen Boden ver-
lassen, sondern ihre Kräfte dem Wohle der siovcnischen
Heimat und der Monarchie widmen werde, deren weisen
Herrscher Seine Majestät den K a i s c r die göttliche Vor-
sehung zum Gedeihen des ruhmreichen und mächtigen
Österreich noch lange Jahre erhalten möge. — I n das
dreimalige 2ivio, womit Redner seine Rede schloß,
stimmten die Fcstgästc begeistert ein, während dic Musik-
kapelle die Volkshymne intonierte.

Seine Exzellenz dcr Herr Minister erwiderte, das;
er im Namen einer Regierung gekommen sei, die an dcm
wirtschaftlichen Schicksale der Stadt Rudolfswcrt und
des Landesteilcs, dessen Mittelpunkt Rudolfswcrt bilde,
das lebhafteste Interesse nehme. Er sci abcr auch ge-
kommen, um an die schöne persönliche Erinnerung seines
im vorigen Jahre erfolgten Besuches anzuknüpfen. Der
Herr Minister sprach den Wunsch aus. daß dic neue Nahn
für die Stadt Rudolfswert den Anfang einer erfreu-
lichen wirtschaftlichen Entwicklung und die Vorbedin-
gung für eine erhöhte Prosperität bilden würde. „Und
wenn Sie, Herr Bürgermeister, den Wunsch ausgcsftro-
che haben, es möge dcr männliche Teil der Bevölkerung
fortan auch durch die Bahn kräftiger als bisher an die
Scholle seines Wirkens gebunden werden, so teile ich
diesen Lttunsch auf das herzlichste." Schließlich gab
Seine Exzellenz die Versicherung, daß die Regierung
auch künftighin das Gedeihen der Stadt Rudolfswert
mit werttätiger Aufmerksamkeit begleiten werde. Hieraus
zog Seine Exzellenz den Kommandanten dcr unifor-
mierten Äürgergarde, Herrn Apotheker B e r g m a n n ,
in ein Gespräch und fchritt die Vürgergarde ab, worauf
ihm ein Schulmädchcn mit einer Ansprache cincn Vlu
»nenstrauß überreichte.

Sohin nahm dcr hochwürdigftc Hcrr Fürstbischof
Dr. I c g l i ^ unter Assistenz von neun geistlichen .Herren
die kirchliche Weihe der neurn Eisenbahnlinie und
des Eröffnungszuges vor, dessen Lotomotwc au dcr
Stirnseite einen großen kaiserlichen Doppeladler mitten
unter Draperien in den kaiserlichen Farben trug und sonst
mit Tanncngrün und Blumen geschmückt war. Sohin
brachte dcr Gymnasialgcsangschor unter Leitung des
Herrn H l a d n i t Focrsters Kantate „Alo Gospod nc
zida" zum Vortrage. Während des Gesanges wurden
Seiner Exzellenz dem Hcrrn Eiscnbahnministcr durch dm
Herrn Vezirfshauptmcmn folgende Herren vorgestellt:
Krcisgerichtsfträsidcnt G a r z a r o l l i Edler von
Thurn lack , Landcsgcrichtsrat Dr. K r a u t , Gymna-
sialdircltor B r c x n i k , Franzislanerguardian l ' . P o d-
gor^ek, Steuervcrwalter Mu^i<"-, Postverwalter
R a v n i k a r , Weinbauinspektor S k a l i c l i . , wcitcrs
durch den Hcrrn Obcrstaatsbahnrat Opi tz dic Herren
von dcr Eisenbahnbauleitung. Um 9 Uhr 53 Minntcn
sehte sich unter brausenden ?.iviorufen dcr Sondcrzug,
in dessen Salonwagen die Herren Seine Durchlaucht
Fürst A u e r s p e r g sowie Propst Dr. E l b e r t und
Bauleiter Oft i tz eingestiegen waren, während sich die
sonstigen Rudolfswcrtcr Festgästc in die anderen Wngcn
verteilten, wieder in Bewegung.

I n Kandia, wo die mit Fähnchen in dcu kaiserlichen
und in den Landcsfarbcn crschienencn Schulkinder bci
der Einfahrt des Zuges die Volkshhmnc anstimmten,
wurde dcr Herr Minister vom Herrn Bürgermeister und
Landtagsabgeordnctcn Z u r c begrüßt, der in seiner An-
sprache betonte, daß die Bevölkerung, die ein halbes
Jahrhundert lang die Eröffnung dcr Weißkraincr Bahn
angestrebt habe, die Ankunft des Hcrrn Ministers mit
großer Begeisternng begrüße. Er bat Seine Exzellenz,
den Dank der Bevölkerung für die ncuc Bahn an dic
Stufen des Allerhöchsten Thrones leiten zu wollen, »nd
schloß mit einem begeistert aufgenommenen Aivio auf
Seine Majestät den Ka ise r . — Seine Exzellenz dcr
Hcrr Minister erklärte, cs seien sowohl er als auch alle,
die an der Entwicklung der Untcrlraincr Gebiete Inter-
esse haben, mit dcr größten Freude herbeigeeilt. Die i.cuc
Bahn möge dcr gegenwärtigen und allen künftigen Ge-
nerationen zum Vorteile gereichen. — Sohin wurden
dem Herrn Minister die Herren Pfarrer T r ^ k a n aus
St. Michael, dcr Herr Prior dcr Barmherzigen Brüder in
Kandia 5>. V a v p o t i ? und Oberlehrer G c b a u c r
vorgestellt, worauf ein Töchtcrchcn dcs Hcrrn Bürger-
meisters Zurc Seiner Exzellenz mit einer Ansprache in
gebundener Rede einen Blumenstrauß überreichte. -
Sehr schmuck repräsentierte sich unter dcr Vollsmcngc
dic Feuerwehr in ihrer neuen Uniform.

Auf der Weiterfahrt erfolgten Vorstellungen ,md
Ansprachen auf allen Stationen. I n Wirtschcndorf wur-
den dcm Herrn Minister die Herren Gutsbesitzer G o-
r i a n y aus Rupcrtshof und Kaplan K a s t e l i c sowie
HerrOberlehrer Ho «̂  eva r vorgestellt; Herr G o r i u n N,
richtete an Seine Exzellenz eine Ansprache, die der Herr
Minister freundlichst beantwortete. I n gleicher Weise
wurden in Ur?na sela der Herr Bürgermeister von Töp-
litz P e z d i r c und der Herr Pfarrer E r z a r von T ö >
litz vorgestellt. Auch auf die Begrüßungsansprache dcs
Hcrrn Pezdirc hatte Seine Exzellenz leutselige Worte
der Erwiderung.

I n Rosental erstattete Seiner Exzellenz dem .Herrn
Eisenbahnininistcr der Bczirkshaupimann von Tscher-
nembl, Herr D o m i c e l j , die Meldung, worauf die
Vorstellung des Bürgermeisters P l u t aus Temi'- und
dann dessen Begrüßungsansprache erfolgte. I n Semiö,
wo die weibliche Bevölkerung durchgchends in dem cha-
rakteristischen Kostüm dcr Wcißkraincrinncn erschienen
war, wurde dem Herrn Minister dcr Landtagsabgeord-
netc Herr M i h e l < i < - vorgestellt, der an den Herrn
Minister eine Begrüßungsansprache richtete. Seine Ex-
zellenz nahm nach deren Beantwortung von einem Tchul-
mädchcn einen Blumenstrauß entgegen. Unter den st lan-
gen einer schmuck adjlisticrtcu Musillapelle wurde die
Fahrt nach Rosalnitz, der letzten Station auf lrainischcm
Boden, fortgcfetzt. Auf dcm Bahnhöfe von Tschernembl,
den der Zug vorläufig nur pafsierte, hatte sich eine ;.roke
Menschenmenge eingefunden, die die Festgästc freudigst
alklamierte. Von den benachbarten Anhöhen ertönten
Pöllerschüssc. Das gleiche war beim Passieren der Sta-
tion Mottling der Fall. — I n Nosalnitz nahm der Herr
Minister die Vorstellung des Hcrrn Bürgermeisters V a -
j u l und dessen Begrüßungsansprache entgegen, die er
dankend erwiderte. Um 12 Uhr .")!) Minuten erfolgte die
Rückkunft nach Mottling. Da hattr sich eine große Men-
schenmenge, darunter Mädchen aus Sichelburg in ihrer
kleidsamen Tracht, eingesunken. Der Herr Minister nahm
die Vorstellung dcs Herrn Bürgermeisters Dr. W c i b l ,
des Hcrrn Nezirksstraßcnobmannes M a t j a > i <"-, wei-
ters dcs Herrn Propstes D o v g a n und dcs Herrn Ge-
richtsv orstehcrs Dr. Foers t er entgegen. Die Begrü-
ßungsansprachen dcr drei erstgenannten Herren gipfelten
darin, daß der Eisenbahnoerwaltung für dic ncuc Bahn,
die eine ncuc Ära eröffne, dcr beste Dank gesagt werde.
Der Hcrr Minister gab die Versicherung, allfällige Wün-
sche der Bevölkerung, insofern sie erfüllbar feien, stets
aerne berücksichtigen zu wollen. Nachdem dem Herrn M i -
nisier von einem Schul,nädcheu ein Blumenstrauß über-
reicht worden war, fand auf dem Perron ein von der
Etadtgemeinde Mottling gegebener Lunch statt, in dessen
Pcrwufc ein vom Hcrrn M i h e l ^ i » ' geleiteter gemisch-
ter Chor einige Volkslieder aus Weißkrain in sehr wir-
kungsvoller Weise zum Vortrage brachte und die städ-
tische Musikkapelle unter Leitung des Hcrrn G o l o b in
slovenischen Weisen mit Erfolg konzertierte. Nachdem
dcr Altbürgermcister, Herr I u t r a 5 , auf Seine Maje-
stät den K a i s e r einen Trinkspruch ausgebracht hatte,
setzte sich ftrogrammäßig dcr Zug um 2 Uhr 0 Minuten
unter lauten Zurufen der Menge in Bewegung. I n
Dobrawitz wurde dcr Hcrr Eisenbahnminifter durch den
Herrn Bürgermeister K o n d a von Kcrschborf, in Gra-
dac vom Hcrrn Bürgermeister S t i p a n i ' begrüßt; in
beiden Ortschaften haücn sich die Insassen mit der Schul-
jugend in großer Anzahl zum Empfange cingcfundcn.

Um 2 Uhr 49 Minuten erfolgte unter Böllerschüssen
und den Klängen der Vollshymne die Ankunft in der
Station Tschcrncmbl, wo alle Honoratioren der Stadt,
die Feuerwehr und dic Musikkapelle, weiters die Schul-
jugend Aufstellung genommen hatten. Lebhaftes Inter-
esse erregten hiebci die Volksgruppen aus Weißlrain,
die, vom Hcrrn Pfarrer K a k e l j arrangiert, u. a. vier
typische Brautpaare darstellten. Hier nahm Seinr Ex-
zcllcnz der Herr Minister zuerst die Ansprache des Herrn
Landiagsabgcordncten D e r m a s t i a sowie die des
Herrn Bürgermeisters D o l t a r entgegen, in denen dem
Hcrrn Minister der Dank für die neue Bahn nebst d r̂
Bitte um die weitere Gewogenheit gegenüber dem Weiß-
kraincr Lande zum Ausdrucke gebracht wurde. Seine
Exzellenz dcr Hcrr Minister fagtc u. a,, daß er mit woh-
ligem Hcimatgefühlc die Stadt betrete, dic ihn zu ih-
rem Ehrenbürger ernannt. Sohin nahm der Herr Mi -
nister die Vorstellung des Herrn Landesgerichtsrates
F a j f / l r und dcr übrigen Honoratioren entgegen; die
Ncinc P i ^ m a u s richtete an ihn eine Ansprache und
die kleine M a l n e r i ^ überreichte ihm cincn Blumen-
strauß.

Sohin begaben sich die Festgäste unter Voranlritt
dcr städtifchen Musikkapelle zu Fuß in die feftlich ge-
schmückte Stadt Tschernembl, deren Hauptplatz durch
zwei Obelisken mit dem städtischen Wappen flankiert
war. I m Hotel Lackner fand ein von der Stadtyemeinbe
Tfchcrnembl und den übrigen Gemeinden Weißkmws
gegebem-s Bankett zu 150 Gedecken statt, an dem nebst
den schon oben genannten Fcstgästen folgende Herren
teilnahmen: vom Ministerium: Ministerialist Dr Z c-
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l i n k a , Ministeriallonzipist Dr. Edler von S t e y r e r
und Obcrbaurat S c h u l z ; von der Geistlichkeit: pens.
Bischof S t a r i h a aus Laibach, Proftsl D o v g a n aus
Mot t l ing, Domdechant K o l a r aus Laibach, Kanonikus
2 l o g a r aus Rudolfswert, Kanonikus Dr. G r u d e n
aus Laibach, weiters mehrere Herren Pfarrer aus dem
Rudolfswcrter und dem Tschernembler Bezirke; von der
Landesregierung: Hofrat Ritter von L a s c h a n , Prä-
sidialuorstand BezirkHhaufttmann K r e s s e und Ob.:r-
baurat P a v l i n ; vom Landesausschusse: Landes-
ämterdircktor Z a m i da , Landesoberbaurat K l i n a l ,
die Landesausfchußbeisitzer Graf V a r b o , Doktor,
L a m p e , Dr. P e g a n , Dr. T r i l l e r und Doktor
Z a j e c ; die Reichsrats- und Landtagsabgeorductcn
Prof. I a r c , Prof. Dr. K r e k und Dr. R a v n i h a r ,
der Rcichsratsabgeordnete Dr . P o g a < n i k , die Land-
tagsabgeordneten T e r m a s t l a > Graf M a r g h , e r i ,
M i h e l < ' i < ' , V e h o v e c und Z u r c ; von den Ge-
richtsbehörden: Landesgerichtspräsident E l s n e r und
Kreisgerichtsfträsident Dr. G a r z a r o l l i Edler von
T h u r n l a c k , Gerichtsvorsteher und Bezirtsrichter Tot-
tor F o e r s te r aus Mot t l ing ; von den Finanzbehörden:
I inanzdirel tor Hofrat K l i m e n t und Finanzftrotura-
tor Dr. P e s s i a c k ; von der Staatsbahndircktion: D i -
rektor-Stellvertreter Regierungsrat Dr. A u r e d n i < ' c k
und Verkehrskontrollor Inspektor V a t a g e l j ; Post-
direltor Hofrat P a t t a y aus Trieft ; der Präsident dcr
Handels- und Gewerbelammcr K n e z , der Präsident d^r
k. k. Landwirtschaftsgesellschaft Kommerzialrat P o v ^ c ,
der Präsident des Vereines vom Roten Kreuze D ? l
C o t t , vom Landesverbände für Fremdenverkehr Doktor
P a p e 5 , Dr. K r i s p e r und Dr. P r a u n s e i ß ; Or-
dcnsverwalter V u k ^ i n i < " , der Obmann des Landes'
fcucrwchrverbandes V e l e c, der Präsident des Gewerbe-
fördcrungsinstitutes K r e g a r , Gemeindevorsteher, Ver-
treter der Vezirksstraßenausschüsse, die Ncamten dcr
Bauleitung, die Bauunternehmer ?c.

Die Reihe der Trinksprüche eröffnete Herr Landes-
hauptmann Dr. 8 u s t e r 5 i < " , der zunächst darauf ver-
wies, daß der lang erwartete und lang ersehnte Tag dtr
Auferstehung Weißkrains angebrochen sei, der gleich',?i-
t ig den Tag der Befreiung und der Wiedergeburt Weis;-
krains bedeute. Die heute eröffnete Nahn bilde einen
wichtigen Te i l der Eifenbahn, die das Herz der Mon-
archie mit den südlichen Ländern verbinden soll. Deutsch
fortfahrend, sagte der Herr Landeshauptmann, daß durch
die Weißkrainer Vahn die schon lange erstrebte Verbin-
dung Dalmatiens einen großen Schritt zur Verwirkli-
chung getan habe. M a n blicke daher voller Dankbarkeit
zu Seiner Majestät dem K a i s e r , auf dessen Befehl die
neue Bahn entstanden. Slovenisch fortfahrend, betonte
der Herr Landeshauptmann, daß die Weißkrainer Be-
völkerung trotz allem, was naturgemäß an Altherge-
brachtem versinten müsse, das durch Jahrhunderte be-
hütete Schöne und Edle bewahren werde: die Liebe zur
Heimat, die ergebene Treue zum Kaiser und die tiefe
Religiosität. Heute überströmten Herzen vor Dankbarkeit
zu Seiner Majestät dem Kaiser und vor Dankbarkeit zu
Gott, der Seine Majestät in der tückischen, schwerm
Krankheit beschützt. „Erheben wi r unser Glas auf das
Wohl unseres allergnädigsten Kaisers und Herrn, den
Gott erhalten und schützen wolle für und für! (Slovc-
nisch schließend): Lassen S ie uns unser Glas erheben
und nach alter slovenischer Sitte trinken auf die Gesund-
heit Seiner Majestät, Gott erhalte, Gott schütze, Gott
fegne i h n ! "

Die Festgäste stimmten in den Trinkspruch begeistert
ein und die Musikkapelle intonierte die Voltshymne, die
stehend angehört wurde.

Sodann ergriff Seine Exzellenz der Herr Eisenbahn-
minister zu einer längeren Rede das Wort, in der er
die Entstehungsgeschichte des Vahnbaues und die bedeu-
tenden Schwierigkeiten schilderte, mit denen das Z u -
standekommen des Gesetzes verbunden gewesen sei. Der
Herr Minister erinnerte daran, daß es das Verdienst des
Eisenbahnministers Dr . v. Derschatta gewesen sei, das
grundlegende Bahngesetz geschaffen und durchgesetzt zu
haben. ^ I m weiteren Verlaufe seiner Rede erörterte
der Herr Minister die wirtschaftlichen Vorteile der neuen
Bahnverbindung. I n erster Linie dazu bestimmt, ein
bisher isoliertes Gebiet des Landes Kra in mehr und
stärker .an dieses anzuschließen, sei die lang ersehnte
Bahnverbindung auch dazu berufen, im Vereine mit der
Fortsetzungsstrecke nach Karlovac (Karlstadt) und ron
da über Ogul in. nach Kn in neue wirtschaftliche Bedin
gungen zu schaffen. Die Regierung erhoffe sich hievon
kräftige wirtschaftliche Impulse auf Handel und Wandel
und erblicke darin ein wirksames Mi t te l , die Bevölkerung
an der Scholle festzuhalten. Der Herr Minister schloß
mit einem Hoch auf das Land Krain und uesscn Ver-
tretung.

Auch dieser Toast fand die freudigste Zustimmung,
wie denn die Rede des Herrn Ministers zu wiederholten-
malen lauten Beifal l ausgelöst hatte.

Herr Propst Dr. E l b e r t verwies dckauf, daß
Seine Exzellenz der Herr Eisenbahnminister wie heute

schon bei der Unterkrainer Vahn Pate gestanden habe,
und drückte den Wunsch aus, daß er noch beim dritten
Spatenstiche eineir Unterkrainer Bahn zugegen sein
würde. — Herr Ritter von P o g a < " n i k gedachte de>.
Fürsorge Seiner Exzellenz des Herrn Landespräsidenten
Barons Schwarz für das Weißkrainer Land; die rege-
nerierten Weingärten und die verteilten Subuentioncn
wiesen dessen Weg. I n Weißkrain sei genug Raum für
die Entwicklung der daselbst lebenden verschiedenen Na-
tionalitäten. M i t der neuen Bahn sei die erste Etappe
der Entwicklung Weihkrains erreicht, aber es harre der
Landesregierung noch eine große Arbeit. Der Name
jenes Landesprästdenten, der die Nbschiedstränen der
Auswanderer in freudige Grüße der Nückkehrcndcn ver-
wandeln würde, werde tief in den Herzen der Wöiß-
krainer verzeichnet sein. Redner bat den Herrn Landes-
chef, sein Wohlwollen dem Weißlrainer Land zu erhal-
ten, auf daß in Weißkrain alle Lebensbedingungen für
die Bevölkerung geschaffen würden, und brachte auf
Seine Exzellenz ein mit stürmischem Beifal l aufgenom-
menes 5iv io aus.

Seine Exzellenz Herr Landespräsident Baron
S c h w a r z dankte in slovenischer Sprache dem Herrn
Vizepräsidenten Ritter von Poga<nik für dessen aner-
kennende Begrüßung und erklärte, daß er der Weißkrai
ncr Bevölkerung die gleichen Gefühle dcr Sympathie
entgegenbringe. Das freundschaftliche Verhältnis zwi-
schen ihm und den Weißkrainern sei seit seiner crstcu
Reise nach Weißkrain entstanden, bei welcher Gelegen-
heit ihm die Vertreter der Bevölkerung vertrauensvoll
ihre Wünsche hinsichtlich der Bedürfnisse geäußert hätten.
Es freue ihn, daß mancher dieser Wünsche, so nament-
lich der hinsichtlich der neuen Bahn, gerade in der Zeit
seines Wirkens als Landesfträsident in Kra in in Erfül-
lung gegangen sei. (Beifall.) Weißkrain gehe gewiß
einer glücklichen Zukunft entgegen, wenn die Nevölkc
rung die Traditionen ihrer Vorfahren hochhalten werde.
Seine Exzellenz schloß mit dem Rufe: „Es lebe unser
schönes Weißkrain!" (Stürmischer Beifall.)

Herr Reichsrats- und Landtagsabgeordneter Vrof.
I a r c betonte in beiden Landessprachen, daß das Ver-
dienst um die Ausführung der Weißkrainer Bahn vor
allem den Technikern zustehe, durch die in das abgeschic^
dene Ländchen die Kultur eingezogen sei, der auf dem
Fuße auch die wirtschaftliche Entwicklung folgen werde.
Dank der umsichtigen Leitung des Herrn Hofratcs von
Bertele und des Herrn Oberstaatsbahnrates Opitz seien
von der Bevölkerung hinsichtlich der Ausführung nahezu
keine Klagen erhoben worden. Nicht vergessen dürften
aber auch die Bauunternehmer und die Arbeiter bleiben.
Redner erhob unter lebhafter Zustimmung sein Glas aus
alle die Mitarbeiter an der neuen Eisenbahnverbindung.

Um 6 Uhr 22 Minuten abends erfolgte programm-
mäßig die Abfahrt von Tschernembl. Die geplanten Auf-
züge der Vertreter der typischen Weißkrainer Trachten
und das Volksfest hatten leider infolge eingetretenen Ne
gens entfallen müssen. Auf dem Bahnhöfe hatte sich wie-
der eine große Menschenmenge mit der Musik eingefun
den, um ihrer Freude über die Eröffnung der neuen
Bahn noch in letzter Stunde lauten Ausdruck zu geben.

Einer freundlichen Einladung des Herrn Propstes
Dr. E l b e r t Folge leistend, begaben sich nach der An-
kunft in Rudolfswert I h r e Exzellenzen der Herr Minister,
der Herr Landesfträsident und der Herr Divisionär, Herr
Landeshauptmann und etliche andere Herren ins Heiin
des Herrn Propstes, wo eine Soiree samt Serenade
stattfand. Heute haben sich die Herren zur Besichtigung
des Kartäuserklosters in Plctriach, weiters nach Rann
und Gurkfeld begeben; abends wird Seine Exzellenz ^ er
Herr Minister von Rudolfswert aus die Rückfahrt nach
Wien antreten.

Der gestrige hochbeveutsame Tag verlief in dcr
schönsten Weise, zumal er, abgeseheu von dem in den
späten Nachmittagsstundcn medergegangenen Gewitter-
regen, ein prächtiges Wetter brachte. Die Festgäste waren
allüberall Zeugen der Freude der Bevölkerung über die
neue Bahnlinie, einer Freude, die in der überzeugeudsieu
Weise nicht nur durch dekorative Mit te l , sondern lucb
durch die jubelnden Zurufe und Begrüßungen aller Ar t
zum Ausdrucke gelangte.

Anläßlich der Vollendung des Bahnbaues wurde dem
Herrn Bauleiter Oberstaatsbahurate O f t i t z das Ritter-
kreuz des Franz Josef-Ordens verliehen und die Herren
Bauoberkommissäre C h a t und F r a n z wurden durch
das Goldene Verdienstkreuz mit der Krone ausgezeichnet.
Diefe Auszeichnungen wurden den drei Herren von Sr.
Exzellenz dem Herrn Minister in Nudolfswert persön-
lich überreicht.

Über Aeroplan-Flugzeuge.

sssortsehunff.)

Der gleichmäßige Wind ist dem Luftflieger besonders
dann erwünscht, wenn er in der Richtung weht, die sich
auch der Fliegcr für seine Luftfahrt erkoren hat, imn
also in den Rücken bläst. Daß der Rückenwind die Flug-
geschwindigkeit des Aeroftlans ganz wesentlich erhöht, ist

einleuchtend, ebenso, daß sie der entgegengesetzte, der
St i rnwind, vermindert, manchmal sogar derart, daß eine
Vorwärtsbewegung kaum noch merkbar ist. Da, wie schon
bemerkt, die Schnelligkeit des Windes in mehr oder wc
niger rasch aufeinander folgenden Intervallen wechselt,
so variiert selbstverständlich in ganz der nämlichen Weise
auch die vom Winde auf den Aeroftlan ausgeübte Flug-
beschleunigung oder -Verzögerung; doch hat dieser Druck-
stärtewechsel für die Stabi l i tät des Apparates keinerlei
nennenswerte Störungsfolgen. Unangenehm macht sich
dcr Wind fühlbar, wenn er den Apparat schief von vorne
oder von rückwärts trifft. Seitliche Winde lommen recht
unerwünscht, weil sie die seitliche Stabi l i tät des Flug-
Zeuges gefährden und den Apparat zum Kippen zu brin-
gen drohen. Zur Behebung solcher Gleichgewichtsstörung
gen dienen die an den Tragflächen angebrachten Ncbew
flächen oder die Verwindungen. Das Mißliche an diesen
störenden Eingriffen in die Schwebcfreiheit des Aero-
ftlans ist dcr Umstand, daß sie im Gegensatz zu den Hin-
dernissen, die sich uns etwa bei einer Radfahrt entgegen
stellen, nicht eher wahrgenommen werden können als
erst von dem Augenblicke an, wo sie ihren Eingri f f bê
reits getan haben und uns fchon gefährlich werden kön
uen. So kann beispielsweise das Vorhandensein von
seitlichen Winden erst dann konstatiert werden, wcnn
solche den Apparat bereits in eine schiefe Lage gebracht
haben. Es ist klar, daß bei solchen Umständen der P i lo t
zu jeder Zeit seine Geistesgegenwart beibehalten muß.

Luftwirbel und Böen (das sind kurze Windstöße)
werden durch rasche Abkühlung oder Erwärmung cincr
Erdoberflächenstelle bedingt; sie bestehen in mehr oder
minder geschwinden auf- und absteigenden Luftbewegun-
gcn. Der horizontale Durchmesser des Naumvolumcns.
in dem ein Wirbel oder eine Nöc spielt, ist zumeist recht
klein; so haben Luftwirbel in den häufigsten Fällen einen
Horizontaldurchmesscr von kaum 20 bis 40 Metern. Gc
rät nun ein Aeroftlan auf feinem F lug durch die Lüfte
in eine Vo oder in einen Wirbel, so wird er, insbeson-
dere wenn er mit Gegenwind, also nur langsam daher
geflogen kommt, je nach der Richtung, in der sich die
Luftströmung im Bö-, bezw. Wirbelsfticlraum bewegt,
gehoben oder gesenkt oder, falls er den Spielraum nur
mit dem einen Flügel durchschnitt, schief gestellt, in je
dem Falle aber unter Bewcaungslieschlelmigung oder
-Verzögerung aus seiner bisherigen Tclnvcbc gebracht.
Bei Flügen an Sommermorgen, wo die Böen besonders
häufig auftreten, kann man die Bemerkung machen, daß
sich die Fortbewegungsgeschwmdigkcit dcs Flugzeuges
nahezu alle Augenblicke ändert, sich bald vermehrt, bald
vermindert, demnach so unregelmäßig wird, daß im
Flieger das fortwährende Schaukeln und Stoßen nach-
gerade das Gefühl dcr Unsicherheit hervorruft.

Wirklich gefährlich können für Apparat und Flieger
die sogenannten Luftlöcher werden. Darunter versteht
man zylindrisch gedachte Lufträume, in dcucn dic Luft
aus diesen oder jenen Ursachen weniger dicht und eben-
darum auch weniger widerstandsfähig als die in dcr
unmittelbaren Umgebung ist. Kommt nun ein Flugzeug
auf seiner Fahrt an eine solche Stelle verminderten Luft-
auftriebes, so fällt es in den Luft-Hohlraum als ob es
m ein wirkliches Loch, z. B. in ein Erdloch, fiele. Ähn-
liches begegnet ihm, wenn allein sein Propeller in diesen
Hohlraum gerät: weil er hier keinen genügenden Luft
widerstand findet, sich also nirgends „hineinzuboyren"
hat, so ist er plötzlich außer Wirkung gesetzt; die Trcib-
traft ist außer Spiel getreten, dem Apparat sind dadurch
alle Flug- und Schwebebedingungen benommen und weil
er sich nicht ohne weiteres in der Luft erhalten kann, so
fällt er richtig durch. Wcnn sich das Flugzeug zu der
Zeit , wo es in eine solche Falle gerät, zufällig in nie
driger Höhe befindet, so kann es leicht geschehen, daß
es auf die Erde fällt, ohne daß der P i lo t während des
Fallens Zeit und Gelegenheit zu einer Gegenaktion
findet. Daß dcr Apparat in eine Fal l lw gernlen ist, er-
kennt der P i lo t aus dcm plötzlichen Versagen der Steuer-
Wirkungen.

I n ähnlicher Weise wird die Flugmaschine aufs un-
angenehmste durch Luftströmungen überrascht, die sie un-
vermutet von oben oder von unten her treffen. I m erste-
ren Falle wird der Apparat oft gleich um einige hundert
Meter nach abwärts gedrückt, im zweitgcnanntcn aber in
die Höhe geschnellt. Da muß dann der Pi lo t rasch ent-
schlossen und energisch an richtiger Stelle zugreifen, wcnn
er seines Flugzeuges Meister bleiben wi l l .

(Fortsetzung folgt.)

— (Abmarsch des Feldlanonenreniments Nr. 7.j!
Am 28. d. M . marschiert das Feldkanonenregimenl Nr. 7
zu den Schießübungen auf den Schießplatz bei St . Peter
in Kra in ab und wird in folgenden Stationen nächtigen:
Am 28. Negimentsstab in Unterloitsch, l . Divisionsstab,
Batterie Nr. 1 und 2 in Oberloitsch, zweiter Divisions-
stab, Batterie Nr. 3 und 4 in Oberlaibach; am 29.:
Regimentsstab, erster Divisionsstab. Batterie Nr, 1 und
Nr. 2 in Adelsberg, zweiter Divisionsstab und Batterie
Nr. 3 in Läse und Iakobowitz, Batterie Nr. 4 in Eiben-
schuß; am 30.: Regimcntsstab und Batterie Nr. 2 in
Selze, erster Divisionsstab und Batterie Nr. 1 in S la -
vina, zweiter Divisionsstab und Batterie Nr. .'! in
Teutschdorf (eventuell Petelinje), Batterie Nr. 4 in
Petelinje (eventuell Grase). I n den am 30. M a i bezoge-
nen Stationen verbleibt das Regiment bis zur Beendi-
gung der Schießübungen, d. i. bis zum 20. Jun i .

- - (Aus dcm Schwurgerichtssaalc.) Gestern begann
beim hiesigen Landes- als Geschworenengerichte die
zweite diesjährige Schwurgerichtssession. Auf der An-



Laibacher Zciwnss Nr . 118 97^1 26. Mai 1914

klagebanl befand sich der !88(; in Kladja sseborenc lcdiqe
Arbeiter Johann Krxi^nil aus Sairnäi, Bezirk Idria,
wegen Raubes, Diebstahlcs und Landstreicherei. Der
Sachvcrhalt ist folgender: Der Ana,ellac,te ist ein für
die Sicherheit des Eiycntnms üußcrst gefährliches Ind i -
viduum und wurde bereits mehrmals vorbestraft. Nach
seiner letzten am 27. August !9<>« m der Strafanstalt in
Marburg wegen Diebstahleö verbüßten sechsjährigen
schweren Kcrlerstrafe trieb er sich in Stcicrmark, Kram
und im Küstenlande herum, und fristete sein Dasein nur
durch Diebstähle und Bettelei. I m Monate November
1912 trat der Angeklagte beim Besitzer Zaftlotnil in

^Seni<mo als Taglöhner in Arbeit, verschwand aber schon
in der Nacht auf den 27. Dezember I9l2 aus der dor-
tigen Gegend, nachdem er vorher seinem Dienstgeberkund
dessen Bruder einen Geldbetrag von -440 /<, zehn ^clch
Würste und etwas Brot gestohlen hatte. I m Monate Fc-
bruar 1018 tauchte er in Goli vrh auf, wo er in dcr
Nacht auf den 4. Februar in das Haus des Besitzers
Ko^ir einbrach und der Ehegattin Maria und dem
Sohne Franz 36 X Bargeld, eine Taschenuhr und meh-
rere Effekten im Werte von 58 /< entwendete. Am
8. März 1913 abends kam der Angeklagte zum Besitzer
Dobnit in Nrczje an der krainisch-steirischcn Grenze und
bat um Nachtquartier, was ihm auch gewährt wurde.
Der Angeklagte verschwand aber in der Nacht heimlich
aus dem Schlafzimmer, mit ihm aber auch eine silberne
Taschenuhr, ein Hemd, eine Unterhose und 7 /< Bar
c,eld. Ani 24. April 1913 hörte die Besitzerin Marianna
U^eniinik in Kladje im ersten Stockwerke ihres Hauses
ein verdächtiges Geräusch. Als die Mcni^nik Nachschau
hielt, bemerkte sie im ersten Stocke den Angeklagten, der
sich offenbar in diebischer Absicht in das Haus eingc-
schlichen hatte. Meni<mik wollte den Angeklagten, dessen
Taufpatin sie ist, aus dem Hause schaffen. Der Ange-
klagte warf aber die U^numik zu Boden und schlug
mit einem Holzprügel so lauge auf fie los, bis sie be-
wußtlos liegen blieb. Der Angeklagte ging sodann in ein
Nebenzimmer, entwendete dort einen Anzug und einen
Hut und suchte noch nach Geld und anderen Gegenstän-
den. Inzwischen kam aber Mcni<mik wieder zu sich und
wollte den Angeklagten am Diebslahle hindern, wurde
aber von diesem mit den Worten „Teufel, bist noch nicht
hin!" überfallen und abermals so lange mit dem Holz-
Prügel auf den Kopf geschlagen, bis sie bewußtlos zu
Boden sank. Dann raubte KrM.nik noch eine silberne
Taschenuhr samt Kette, ein Paar Stiefel und ein Geld-
täschchen mit 7 X 34 /,, und verschwand. Endlich wird
dem Angeklagten auch zur Last gelegt, daß er sich das
Stehlen zur Gewohnheit gemacht habe, daß er vom Sep-
tember 1912 an in Steicrmarl, Kram und Küstenlnud
yeschäfts- und arbeitslos umherzog, ohne nachweisen zu
können, daß er die Mittel zu seinem Unterhalte liesaf;,
oder dieselben redlich zu erwerben gesucht, und daß er
sich auf seinen Reisen fremder Ausweisdolumcnte be-
dient habe. Der Angeklagte ist größtenteils geständig.
Nachdem die Geschworenen die Schuldfranc auf Naub
und Diebstahl mit Ausnahme einiger Fälle (Gcwohn-
heitsdiebstahl, Betrug durch Falschmeldung und ̂ and-
strcichcrei) einstimmig bejaht hatten, wurde Kr/i^nik Zu
lebenslänglichem schweren Kerker verurteilt.

— lTodcsfall.) I n Wochciner Vcllach ist am 24. d.
Frau Maria O e r i n , Obcrlehrerswitwe, gestorben.

* '(Hur Vollsbcwenuna, in Kram.) I m politischen
Bezirke Gottschee (42.306 Einwohner) fanden im ersten
Quartale l. I . 48 Trauungen statt. Die Zahl der Ge-
borenen belief sich auf 358, die der Verstorbenen auf 226,
darunter 54 Kinder im Alter von der Geburt bis zu fünf
Jahren. Ein Alter von 50 bis zu 70 Jahren erreichten
49, von über 70 Jahren 75 Personen. An Tuberkulose
starben 37, an Lungenentzündung 17, an Keuchhusten 2,
an Masern l , durch zufällige tödliche Beschädigung eine
Person, durch Selbstmord 3 Personen; alle übrigen an
verschiedenen Krankheiten. Ein Mord oder Totschlag er-
eignete sich nicht. ^ ' ' .

— sSchwieriae Verhaftung eines Gewalttätinen.)
Der 45 Jahre alte, in Unter-si^ka wohnhafte Invalide
Iahann Kramar ist ein dem Tmnke ergebenes, zu Ge-
walttätigkeiten geneigtes und wiederholt abgestraftes I n -
dividuum. Er lebt geschieden von seiner Ehegattin, die
für fechs Kinder zu forgcn hat, und kümmert sich um
seine Familie nicht; wohl aber kam er oft betrunken
nach Hause, wo er seine Gattin in der rohcstcn Weise
beschimpfte, mißhandelte und bedrohte, so daß sie ihres
Lebens nicht sicher war und zu ihrem persönlichen Schutze
die Polizei in Anspruch nehmen inußtc. Wegen Mißhand-
lungen seiner Gattin und boshafter Sachbeschädigung
wurde Kramar erst kürzlich vom hiesigen Landesgerichte
zu mehrmonatigem schweren Kerler verurteilt. Dicser-
tage kam er wieder berauscht nach Hause und begann,
wie gewöhnlich, zu exzedieren. Ein herbeigerufener Wach-
mann kam gerade in dem Momente dazu, als Kramar
sich auf die Gattin stürzte, um sie zu mißhandeln. Als der
Wachmann die Bedrohte befreien und schützen wollte,
stürzte sich Kramar auf den Wachmann, packte ihn an der
Brust, wollte ihn unter verschiedenen Schimpfworten bei
der Tür hinausschieben und benahm sich so gewalttätig,
daß ihm die Fesseln angelegt werden mußten. Ms ihm
sodann die Arretierung angekündigt wurde, warf er sich
zu Boden, schlug mit Händen und Füßen gegen den

Wachmann und äußerte sich, daß er nicht von der Stelle
gehe, wenn auch zehn Teufel kommen sollten. Seine Ar-
retierung konnte nur mit Hilfe eines zweiten Wachman-
nes mit einem zweiriiderigen Schubkarren durchgeführt
werden.

— (Angeschossen.) Am 21. d. M. früh kamen zwei
fremde Männer zum Hause der Besitzerin Marianna
DenMr in Kovöli vrh, Gerichtsbezirl Nischoflack, wo
drei Kinder im Alter von vier, fünf und zehn Jahren
allein zu Hause waren. Während der eine an das ver-
sperrte Haustor klopfte, blieb der andere bei der Holzlegc
stchen und feuerte aus unbekannter Ursache gegen die
Kinder, die beim Haustor erschienen, einen Revolver-
schuß ab, wobei die fünf Fahre alte Marianna Deiner
an der linken Hand getroffen wurde. Die beiden Männer
verschwanden sodann, ohne etwas gesagt oder begehrt
zu haben, in dem nahen Wald.

— (Verhaftungen.) Freitag wurde in der Latter-
mannsallee die 46 Jahre alte, schon über 30mal wegen
verschiedener Delikte abgestrafte Taglöhnerin Johanna
Poto5nik aus Selzach wegen verbotener Rückkehr ver-
haftet. — Welters verhaftete ein Wachmann am Fran-
zenslai den 26 Jahre alten Knecht Anton Velec wegen
einer Straßenpolizeiübertrctung. Beide wurden dem Be-
zirksgerichte eingeliefert.

— (Diebftahl.) I n letzterer Zeit wurden aus den
Fremdenzimmern eines Gasthauses in der Bahnhofgasse
nach und nach 18 weiße Leintücher, eine Kuvcrtdecke
mit eingestickten grünen Blumen, vier graue und braune
wollene Bettdecken mit weißen Rändern und sieben Meter
Tuchentgradl entwendet.

— (Spende.) Herr Io^ko M a j d i ^ , Großkauf-
mann in Krainburg, hat anläßlich seiner Vermählung
mit Anu^ka Sajovic 100 X unter die Stadtarmen ver-
teilen lassen; dem Fonds des Gesangschores des ('ital-
nicavereines, der der Braut am Abende vor der Hochzeit
ein Ständchen brachte, spendete er 100 /̂ '. —^.

— (Wochenviehmartt in Laibach.) Auf den Wochcn-
viehmarkt in Laibach am 20. d. M. wurden 178 Pferde,
264 Ochfen, 49 Kühe, 15 Kälber, 501 Schwein und
2 Ziegen aufgetrieben. Darunter befanden sich 250
Scklachtrinder. Die Preise notierten für Mastochsen mit
80 bis 88 X, für halbfette Ochsen mit 74 bis 80 /< für
100 Kilogramm Lebendgewicht.

Das vierte Gebot, das bodenständigste Voltsstück
Ludw.Anzengrubers ist von der Wiener Kunstfilm.Industrie
verfilmt worden. Der Film hält den Vergleich mit der
Bi'lhnenauffi'lhrnng in vielen Stücken ans. — Ferner
steht am Programme noch eine glänzende Militärhnmo-
reske „ I n Ziv i l " . Hente erfolgt die Eröffnung des
Gartens mit Militär-.Wnzeit. 2269

(Vergiß daS Beste nicht!) ruft die Fee im Märchen
dem Hirten zu, der nach dem lockenden Glänze greift und
die wahren Schätze unbeachtet läßt. Ein solcher Schatz
ist sir die menschliche Gesundheit Saxlehners Hunyadi
Ianos-Vittcrwasser. Die Italiener, die mit ihrem Tem-
perament auch als Gelehrte von Ruf in ihren Äußerun-
gen nicht zurückhalten, haben Mantegazzas begeisterte
Kritik des „Hunyadi Ianos" noch überboten. So sagte
Professor von Massalongo in Verona: „Kein natürliches
Bitterwasser kann sich des Weltrufes und der therapeu-

tischen Triumphe rühmen, wie ,Hunyadi Ianos'. Es is<
das populärste Heilmittel der Medizin." 1667

— M n e Hacquet'Nummer der „Carniola"., An
läßlich des 100. Todestages des verdienstvollen Ethno-
graphen und Naturforschers B. Hacauet wird am 10ten
Jänner 1915 eine Hacauet-Nummer der „Carniola" er-
scheinen, für die bereits einige Autoren von Ruf ihre
Beiträge zugesagt haben. Auch alle übrigen, die sich um
die Sache interessieren, sind eingeladen, in den Kreis der
Mitarbeiter sir die Hacauet-Nummer zu treten. Will-
kommen wären kleinere Abhandlungen, Aufzeichnungen
und Referate, deren Titel der Redaktion bis l . August
l. I . mitzuteilen sind, während die Manuskripte selbst
bis längstens 15. Oktober l. I . eingesendet werden wol-
len. Alle Beiträge werden mit 50 X per Druckbogen ho-
noriert werden; jeder Mitarbeiter erhält außer dem Ho-
norar unentgeltlich 25 Sonderabdrücke seiner Arbeit ,'nd
ein Exemplar der Hacquet-Nummer.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Franz v. Kossuth j - .
Budapest, 25. Mai, Hrute ist das Mitglied des

nngarischen Parlamentes Geheimer Rat Franz v. Kossuth
nm 4 Uhr früh nach langem Krankenlager gestorben.

Die Vorssänssc in Albanien.

Durazzo, 25. Mai. Die Aufständischen gaben alle
Gefangenen frei. Der Fürst ritt zu den Vorposten. Die
Bevölkerung ist vollkommen beruhigt.

Rom, 25, Mai. Die Agcnzia Stefani meldet aus
Durazzo vom Heutigen: Gestern früh wurde bekannt,
daß es in dem Kampfe am Tage vorher zwanzig Tote
und zehn Verwundete gegeben hat. Die Aufständischen
hatten auch mehrere Gefangene gemacht, darunter einen
holländischen Offizier und den rumänischen Militärattache
Prinzen Sturdza. Um halb 11 Uhr begab sich der Fürst
mit dem Hofmarschall von Trotha, dem Adjutanten
Ekrem-Bei und zwei Reitknechten zu den Vorposten, be»
sichtigte die Verschanzungen nnd lehrte dann in die
Kaserne zurück. Auf dem ganzen Wege wurden ihm
Sumpathicknndgebungcn bereitet. Die Aufständischen haben
nach den Verhandlungen die Gefangenen und Verwun»
dcten freigelassen. Diese wurden in Automobilen nach
Durazzo gebracht. Miilisterpräsident TurkhanPascha ist
gestern um halb 3 Uhr hier angekommen. I n der Stadt
herrschte gestern abend Rnhe.

Die Homcrulcvorlasse.

London, 25. Mai. I m Unterhaus wurde hente die
Homerulevorlage in dritter Lesung mit 351 gegen 274
Stimmen angenommen.

! Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e t.

K. k. priv. Riunione Adriatica di Sicnrta in Triest.
Am 27. d. M. hat unter Vorsitz dea Generaldirektors

Hofrat Adolf v. Frigyessy und unter Beteiligung sehr zahl-
reicher AktioDäro zum erßtenmale im neuen Triester An-
staltsgebäude tlie heurige ordentliche Generalversammlung
dieser Versicherungsgesellschaft stattgefunden, in welcher
die Rechnungsabschlüsse für das Geschäftsjahr 1913, das
76. seit der Gründung, vorgelegt wurden.

Im Rechenschaftsberichte an dio Aktionäre erwähnt
die Direktion zunächst das 75jährige Bestandsjubiläum der
Gesellschaft, indem sie einen Rückblick auf die Entwick-
lung der Anstalt seit ihrer im Jahre 1838 erfolgten Grün-
dung wirft, den großeu Aufschwung beleuchtet, den die
Geschäfte deB Unternehmens im Laufe der mit dem Jahre
1913 vollendeten 75 Jahre genommen haben, und mit
Dankbarkeit aller jener gedenkt, die, sei es in der Leitung
der Gesellschaft, sei es bei ihren verschiedenen Geschäfts-
stollen, Bei es bei ihren unzähligen Agenturen, zum Wachs-
tum und zur Blüte der Anstalt beigetragen haben.

Der zweite Teil des Rechenschaftsberichtes enthält die
Berichterstattung über das Geschäftsjahr 1913. Obwohl
einzelne Branchen mit Verlast abschließen, iBt dennoch das
Gosamtresultat dos BerichtBJahreB als ein befriedigendes zu
bezeichnen. Zufolge des weiteren starken Kursrückganges
der Anlagepapiere hatte jedoch die Gesellschaft wiederum
einen buchmäßigen Kursverlust von K 1,766.830'— zu
verzeichnen, von welchem K 476.684*— aus der noch
vorhanden gewesenen Reserve für Kursschwankungen ge-
deckt wurden, während die restlichen K 1,290.155'— zur
Gänze zu LaBten der Jahresrechnung gestellt werden
konnten und somit ohne Inanspruchnahme der Vermögens-
reservo gedeckt wurden.

In der Abteilung A (Lebensversicherung) wurden
Anträge über ein Versicheruugskapital von K 95,172.478*—

eingereicht und Polizzen über K 84,437.685'— Versiche-
rungskapital ausgestellt. Der Stand der Lebensversiche-
rungen am Ende des Geschäftsjahres erreichte rund
560 Millionen Kronen an versicherten Kapitalien und
K 1,427.000*— an versicherten Jahresrenten. Für Todes-,
Erlebensfälle u. Renten wurden zusammen K 11,653*489*—
ausbezahlt. Die Prämienreserveu dieser Abteilung betragen
am Ende des Jahres K 158,399.931'—, bezw. nach Abzug
der Rückversicherungen K 144,537.736 —.

In der Abteilung B (Elementaxversioherungen)
wurden an Prämien vereinnahmt: In der Feuerversiche-
rung K 29,362.209'—, in der Transportversicherung
K 4,917.563'—, in der EinbruchdiebstahlverBicherung
K 812.711*—. Für Rückversicherungen wurden insgesamt
K 16,110.118'— verausgabt. Die Schadenzahlungen in
dieser Abteilung erforderten insgesamt K 26,037.259'
und abzüglich des Anteiles der Rückversicherer Kronen
12,872.129'- für Rechnung der Gesellschaft. Die Prä-
mienreBerven der Elementarbranchen belaufen sich auf
insgesamt K 22,282.294'—, resp. abzüglich des Anteiles
der Rückversicherer auf K 12,160.441*—.

Nach Abzug der statutarischen Gewinnanteile der Ver-
waltung und der Beamten gelangte aus dem verbleibenden
GewinnBaldo die gleiche Dividende wie im Vorjahre, d. i.
K 160"— per Aktie, zur Verteilung.

Am Ende des Geschäftsjahres stellen sich Kapital und
Reserven der Gesellschaft wie folgt: K 10,000.000'
voll eingezahltes Aktienkapital, K 12,000.000'— Ver-
mögensreserven, K 155,698.177'— Netto-Prämienreserveu,
K 4,593.922'— Netto-Schadenreserven, zusammen Kronen
182,292.099*—.

Das Vermögen der PensionskasBe und der VerBorgungs-
kaBse der Angestellten beträgt zusammen K 4 ,438 .062' .

Ha-aptTTertrefmiigr für ZKIrain "bei der P i rma

J. Perdan, Laibach, Cesarja Jožefa trg Nr. 13.

Saturnin Farandol's
seltsame Abenteuer

: größte Heiterkeit :
2 Stunden Vorstellung Kinematographische Narrenabende

Bioskop Bachmaier, Lattermannallee
^^.würdj^^o^^^s«^^ ̂ ™^^»£^v*, tsvir 5-sau.ra* £\ ^ » #• «~*p*
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G/ermvatto^
China-Wein mit Eisen

Kyffl«nl»oli* AtLMt*IlTcn* Wl«n 1»©«:

Stutsprais irt Ehrnflptoa ZIT itldran Medaille.

Appetitanregendes, nerven-
stärkendes und blutverbes-

sernde« Mittel für
Rekonraleszenten

.» nod Blutarme
| von ärztlicheil Autoritäten
| bestens empfohlen.
I Vorzüglicher Geschmack.

ffotfaet prämSwi. ,_j
Ober 8000 irztitob« Gutachten.

J. SERRAVALLO, k. o. k. Hoflieferant, Trieste.

Steckenpferdi,i, uinichScitc
nad) tvie öor. uitübertirjf(ict) für eine rationelle .pant= nub

@ctiön{]citzpflcfle. Idslltctic Sliierfemumftcfcfyrctbnt.
k 80 .fteHer. überall öorrätiß. f42 40-12

Zahn-Creme
—

Mundwasser
517f) 42-21

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

Am 2 5. M a i . Hoffmann, Ingen.; Fischer, ssabrilant;
Willera. Privat; Löwy, Winter, Hierschl, Enaelhart, Vaumann,
Stulart, Reinhold, Schwarz, Bohner. Nide., Wien. — Holubek,
Beamter-. Nandus, Rsd., Prag. — Lie, Ingen.; Sohr. Insftel.
tor; Brock, Kfm.: Mnglo. Radschivsly, Rsde., Gra?,. — Ooaj«
qer. Delan. Leskovec. — Pravla, Neustadt. - Ulle, Besitzer,
Cilli. — Krajatic, Privatier, Salzburg. — Fischer, Besitzer,
Velden. — Weil, Kfm., Zürich, — Schrüdter. Rsd., Frankfurt.
— Bandler, Rsd., Pilsen. — Orenold, Rsd., Abbazia, — Le»
derer, Rsd., Schönau. — Loewen, Grohoma, Nsde., Trieft.

Hotel „Elefant".
Am 2 5. Mai. Dr. Ritter v. Pantz. l. l. Hofrat; Doltor

Leithc. l. t. Landcsrca.i?runa,srat; Brettschneider, Inspeltor;
Steinhauer, kfm.; Noisal, Wunderbaldinger, Lichtblau. Löwen»
heck. Nsde.. Wien. — Esser. Industrieller, s. Gemahlin, Eisncrn,

- Linke, Schuluorsteherin, Posen. - Luttsardt. Baurat. samt
Chauffeur. SchuNenbnrg, Kfm., s, Gemahlinnen, Gcra. —
.̂ unbic, Privat, Abbazia. — Oaver. Bahnrat: Deutsch. In»
Wcltor, Trieft. — Dr. Scheuten. Piwat; Banmssartner, Einj.-
ssreiw,. Graz. — Winter, t. u. l, Oberleutnant, .Mayenfurt. —
Marlon. .Handelsmann, s. Gemahlin u. .ftind, Strascka>Töplitz.
— Frank, Rsd.. s. Chauffeur; La,itus, Kfm., Budapest, — Ta»
lial, Rjd., München. — Weiß. Rsd., Hohenems. Schiller,
Rsd., Ägram. — Frit. Chwallowilfy. Nsdc.. Prag.

Meteorologische Veodachtuugcu in Laibach.
Seehijhe 306 2 m, Mittl. Luftdruck 73« 0 mm,

A GHZ ^ ^ '"^
^ ^ Z ^ Z ^ KK '...,„> ' «"sich! >Z3Z

.,, 2 u. N. 7^2 7 18 8,SSO.mäß,ss chewitterrea.
" 9 U. Äb. 33 li 14 8, O. mäszin bewüllt
26 l 7 U. F. s 32 9, 'ib Oj O. schwach , ^ s i i ^ f

Das Tassesmittel der gestrigen Temperatur beträat
15 4°, Normale 15-2°.

Wien, 25. Mai. Wettervoraussage für den 26. Mai für
Steiermart, Karnten und Kr a i n : Vorwiegend trüb, Gewitter,
Temperaturabnahmc, lebhafte Nordwinde. — Für Ungarn:
Temperatur sinkend, stellenweise Regen oder Gewitter.

Kurse an der Wiener Börse vom g5. Mal 1914.
SchlaBkurn

Geld | Ware

Allg. Staatsschuld.
Proi.

• i(Mai-Nov.)p.K.4 81-50 81-70
c 4 % I ,, ., p.U.4 814» 61-66

g- k.st. K.VJän.-Juli)p.K.4 8V46 Si-65
[ „ ,, p. A.4 St 4t Hl 65

•5 •"8° u».W.Not.F«b.Ang.p.K.4'2 S4S6 86' —
1 *'2«/o .> ». .. .. P.A.4-2 84-96 ««• —
.5 W/o ,, 8llb.Apr.-Okt.p.K.4-2 85 10 St 30
« 4 a % „ , p.A.4-2 St-10 SflO
Losev.J.l860iu500fl.b.W.4 1613 166»
Losev.J.l«60iulOOfl.ö.W.4 421-— 43I-—
LOBO v.J.1864 xulOOÜ.ö.W. . . 676— 686 —
Loeev.J.1864m SOfl.ö.W. . . 320— 330 —
St.-Domän.-Pf.l20fl.5O0F.5 — — — -

Oesterr. Staatsschold.
Oeit.StaatB8Chatzsch.Btfr.K.4 95*76 99-96
Oest.Uoldr.stir.Gold.Kaaje. .4 9606 9b-2ö

, ,, p. Arrgt.4 99-90 100-10
Oeet. Rentei.K.-W.aUr.p.K.4 «/«8 82 06

„ ., ii ), »U..4 «/«8 82-G6
Oeat. Rentei. K.-W. eteuerfr.

11812) p. K 11-76 S1-9K
G e s t . R e n t e i. K - W . i t e n e r s r .

( l f l i a i p . U . . . . . . . . 81-76 81-66
Uest. Invest.-Rent.stfr.p.K.3»/, 71-60 7180
Kranz Josefgb. i.Silb.(d.S.)5>/4 /07/0 lOSiC
Galiz.KarlLudwigsb.(d.St.)4 84 6U 86-60
Nordwb.ö.n.BÜdnd.Vb.sd.S.^ 84-90 8690
Rudolfsb.i.K.-W.atfr.cd.S.)* 84-10 86-60

Von S u i t e z. Zahlung übern.
Kiienbahn-PrioritaKi-Obllg.

Bohrn. Nordbahn Era. 1882 4 104 flO 1C8-6U
B<Jhm,WestbahnEm.l885 .4 86— ST—
Böhm Westb.Em.lSÖöi.K. 4 8610 8610
Ferd.-Nordb.E.1886(d.S.)..4 9i-3( 9230

dto. E. 1904 (d. St.) K. . . 4 87-60 SS-tO
Franj:Jo8efsb.E.1884(d.S.)S4 S7-7O 8810
GaIi*.KarlLudwigb.(d.St.)S4 84 6i 86-60
Laib.-SteinLkb.2O0u.l0O0fl.4 9f76 93-76

Schlnfikura

Geld | Ware
Pro«.

Lem.-Cser.-J.E.1894(d.S.)K4 84-90 86-30
Nordwb., Oest. 200 fl. Silbers 100— 101 —

dto. L.A.E. 1903 (d.S.)K3Va 7S'8* 7S'*6

Nordwb., Oest. L.U.200Ü. S. 5 7*7« 797«
dto.L.B.E. 1903(d.S.iK3Vi 77'fit 78-60
dto. E. 1885 20OU.1000U.S.4 87— 88-

RudolssbahnE.1884(d.S.)S.4 86-30 86-30
StaatBeisenb -G.500F.p.St. 3 S40-- 346-

dto.Ergz. Netz600F. p.St.3 «<«•— 349 —
Südnorddeut8eheVbdgb.fl.S.4 86-50 86-60
Ung.-gal.E.E.1887200Silber4 «4/6 85-16

Ung. Staatsschuld.
Ung.Staatska8Bensch.p.K.4Vi 117-46 —•—
U n g . R e n t e i n G o l d . . . p . K . 4 96-85 97 05
Ung. Rentei.K.8tfr.v.J.191O4 8010 80-30
Ung. Rente i. K. stfr. p. K. 4 801C 8030
Unf.Prämien-AnlehenälOOfl. «eo-— -••—
U.TheJ88-R.u.Szeg.Prm.-0.4 290— iO(- -
U.Grundentlaatg.-0bg.ö.W.4 S3-10 84-10

Andere öffentl. Anlehen.
B s . - h e r z . E i 8 . - L . - A . K . 1 9 0 2 4 i j ^ 7 9 0 SS'90
Wr.V"erkehr«anl.-A. Verl. K 4 83-20 84 20

d t o . E m . 1 9 0 0 v e r l . K . . . . 4 83-30 84-30
Galizischcs v.J. 1883 verl. K. 4 82-36 83-36
Krain.L.-A.v.J. 1888Ö.W..4 —•— *9-—
MähriBchesv.J.l890v.ö.W.4 88— »9~-
A.d.St.Budap.v.J.1»03v.K.4 79 90 80-90
Wien(Elek.)V. J.19O0 v. K.4 83-40 84-40
Wien(lnvc8t.)v.J.1902v.K.4 84-25 85-25
Wien v. J 1908 v.K 4 S3-75 84-ir,
KuSB.St.A. 1906f.lOOKp.U.5 101-66 102-06
Bul.St.-Goldanl.l907l00K41/l «'«•— S6--

Piandbriefe und
Kommunalobligationen.
Bodenkr.-A.öst.,50j. ö.W. 4 84 - SB-—
Bodenkr.-A. f. Dalrnat. v. K. 4 93-60 94-50
Böhra. Hypothekenbank K. .5/00 eo - —

dto. Hypothbk.,i.67J.v.K.4 9226 98 25

SchluSkurg

Geld | Ware
PTOI.

Böhm.Ld.K.-Schnldsch.MJ. 4 «6-70 87-75
dto. dto. 78J.K.4 80-60 87-50
dto. E.-SchuldBch.78j.4 8b-60 «v-so

Galiz. Akt. Hyp.-Bk 6 89-50 90-50
dto. inb.50J.verl.K.4'/j 8260 83-60

Galii Landesb.51i,J v.K.4«/j 89-76 90-76
dto.K.-Obl.IH.Em.42j.4Vj «••>- »0- -

Istr. Bo<lenkr.A. 86 .1. ö.W. 5 S9 40 100 40
Ifitr.K.-Kr.-A.i.r>2ViJv.K.4Va 8925 90-26
Mähr.Hypoth.-B.ö.W.u.K.4 «7 »e ««-96
Nied.-öst.Land.-Hyp.-A.55J.4 87-21 88'2t
Oe8t. Hyp. Bank i. 50 J. verl.4 «8-00 #«-60
ÜOTt.-ong.Bank50j.v.ö.W.4 »/'«C 92öC

dto. 60 J. V. K 4 91-65 92 65
Centr.Hyp.-B.ung.Spark.47j 89-— 90-
Comrzbk., Pest. Ung. 41 J. 4»/i so 7t 91-76

dto.Com.Ü.i.60V,J. K4>/j S3-- 8r-
Henn.B.-K.-A.i.50J.v.K4V, 89-60 9o-6i
Spark.Inner8t.Bud.i.50j.K4«/» 9O'~ 9> —

dto. iah. .00 J. v. K. . . . 4«/» S2-— 88-
Spark.V.P.Vat.C.O.K. .4V» **•-- * » ' -
Ung. Hyp.-B. in PestK . . 4'/2 WiO 91-5C

dto.Korn.-Seh.i.50j.v.K4»/a 9 " 7 S 9/7«

Eisenbahn-Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.18ö9rd.S.)S.4 82-06 8105

dto. Em. 1908K(d.S.>. . . 4 «/'60 &2r>0
Lemb.-Czer.-J.E.188430OS.8.6 77 2* 7*- î

dto. 800 S 4 **.to 83-60
StaatseiBenb.-Gesell. E. Ih9f>

(d. St.)M. 100 M 3 8f- 82--
Südb.Jan.-J. 50c V. p. A. 2 6 « 7 no 288S0
UnterkrainerK.(d.S.)ö.W..4 82 6C 8V60

Diverse Los«.
Bodenkr.ö3t.E.1880äl00sl.lX 279-7^ 2H9 7*

dto. E. 1889 ä 100 fl. . . - 3 X «5-ßt 24/1-60
Hypo th.-B.unff.Pram. -Seh v.

a 100 »I. 4 226-r.f, 216-26
Serb. Prämien-Anl. ä i o o f r . 2 /04 «6 112-60
Bud.-Ba8ilicasDomb.):>n.ö.W 26- 29--

SchlußkurH

Geld | Ware

Cred.-AnBt.f.H.n.G.lOOfl.ö.W. 478-— 48t- —
Laibach. Präm.-Anl. 2011. ö.W. 8«1— 62-
RotcnKrenz.öst.G.v.lofl.ö.W. tr— 6« —

dettonng.G.v. . . 5 fl. d.W. 2990 3» 90
Tllrk.E.-A.,Pr.O.400Fr.p.K. itS— 221 —
Wiuner Kommunal-Lo6O vom

Jahro 1874 . . . . lOOsl.ö.W. 469-— 479--
GewinstHch. dor 3% Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-Anst. E.1H80 86-— Z9--
(JewinetBCh. der 3"/n Pr.-Sch.

der Bod.-Cred-Anet. E. 1889 58-— 6Z--
Gowinstach. der 4% Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank X3-10 27-10

Transport-Aktien.
Donau-Damps.-G. 500(1.CM. 11.1B-— 1145--
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 4940-— 4SS0-
Lloyd, öaterr 400 K 683-— 68?-—
Staatn-Eisb.-G. p. U. 200 fl. S. 691-10 69210
Südbahn-G.p.U. . . . äOOFrs. 83-26 84 25

Rank-Aktien.
Anglo-österr. Bankl20fl.19 K 129-nr 330-60
Bankver.Wr. p.U.200fl.30 ,, 609- 610-
Bod.-C.-A.allg.ost.booKfi/ ,, lier— 1170
Credit-Angt. p. U. 320 K 83 ,, «On-60 606 50
Credit-B, ung. allg. 200 fl. 45 „ 78s>- 790--
EHkompteb. steior. Ü00 fl. 88 ,, A«#' - «SCr-
K»knmpte-G.. n. ö.+00 K 40 ,, 7Ž4- ?;>>•-
Ländorl).,öat. p. U.UOOfl.BO ,, 489U0 490-40
Laibacher Kreditb. 400 K 25 ,, 39*-— 402-
üest.ungar. B. 1400 K 120 ,, 1941— 196I--
Unionbankp.U. . . 200 sl. 33 ,, 516— 671—
VBrkehr8bank,allg.l40fl.20 ,, 161 60 I62-6L
Zivnustcn. hanka 10011.15 ,, 267-— 268---

Indastrie-Aktien.
UtrR- a. Hüttw.-G., üat. 4(10 K tt»O— 12.U-—
Hirtonberj; P.,Z. u.M. F. 400 K 1630-— 1660--
K6nigsh./:ern(!nt-Fabrik400K 80S-— »08--
LengenfeldcrP.-C.A.-G.üöOK 73-— /»•--

Schluflkiirm

XMdJ Ware

MontangeB., ö«tcrr.-alp. 100 H. >>03-26 804-2t-
Perlmooser h. K. n. P. 100 fl. 468 — 470 •
Präger Eisenind.-Gesell. M)0 K 2521 — 26*1-
Rimamur.-Salg6-Tarj. lOOfl 629 7« eto u-
Salgö-TarjStk.-B. . . . lOOfl. 689- — 692 —
Skodawerke A.-G. Pils. 200 K 7.JS— 737 —
WarTen-K.Q., österr. . . 100 fl. «fl*— BOO- -
Wcißensols Stahl w.A.-G.800 K 736— 74t-—
Westb. BergbanA.-G. 100 fl. «Ca— *0'r-

Devisea.
Kurze Sichten nnd ScheckB:

Deutsche Bankplätze 1171«« 117*fl
Italienische Bankplätzc . . . . 9t-HO %%-46
London 24 1250 24"/66i
Pans 95-77V 95.9«

Valuten.
Münzdukaten 1/39 1V43
20-FrancB-Stücke 19'/* 19*/
20-Mark-Stücke 21-54 236»
Deuüicho Reichabanknoten . . 117"bt 117'*«
ftalicniHche Banknoten .<>»•,?« .»»•<.»•
Rubel-Noten 262-?» 25* —

Lokalpapiere
nach rrlvatnntlpr. d. Pillale d.
K.K.priv.O«üt. Credlt-ABHt»lt.
Hrauerci Union Akt. 200 K 236— 246 —
Hotel Union „ 500,, 0 —•-- _•-.
Krain. Bauges. ,, 200,, 12K /!>0- 2W—

„ Industrie.. 200,, 20 K 870 - 390 —
Unterkrain. St.-Akf. lOOfl.O _•_ _ • _

Bankiinifuß 4 %

Di« Notierung sämtlicher Aktien and (im
„Diveraen Lose'1 versteht tich per Stück

Atntsbcatt.
2189 3—3 3 28, 29, 30/14/1

Konturscditt.
Erüffnllilg dcs i kaufmännischen) Konkurses über das

Vermögen der unter der Firma C. Pölz k A. Missana,
vormals Marchetti registrierteu Nauunternehmung Kla-
genfurt, sowie über das Privatvermögen der persönlich
hastenden Gesellschafter Carl Pölz, Stadtbaumeister m
Iohanltesthal bei Treffen in Kram, und Ana Missana,
geb. Marchetti, Hausbesitzerin in Klagenfurt.

Konkurskommissär Herr Oberlandesgerichtsrat Hans
Stcftischnegg in .Magenfurt. Einstweiliger Masseverwalter
Tr. Gustav R. vou Mctnitz, 'Advokat in Klagenfurt.

Tagsatzuug ,̂ ur Wahl eines Masseuerwalters lStell^
Vertreters! und Glä'ubigerausschusscs bei diesem Gerichte,
Zimmer Nr. 49, am

2 8. M a i 1914

vormittag 10 Uhr. Belege für die Forderungen siud
mitzubringen.

Bei demselben Gerichte sind die Forderungen der
Gläubiger, auch wcuu darüber ein Rechtsstreit anhängig ist,

bis 27. J u n i 1914

anzumelden. Gläubiger, welche später anmelden, haben
die dadurch verursachten Kosteu zu tragen und bleiben von
den bereits vorgenommenen Verteilungen ausgeschlossen.

Liamdiernngs- und Vergleichungstagsatzung ebendort

am 4. J u l i 1914
vormittag 10 Uhr.

Die angemeldeten anwescudeu Gläubiger können
statt des Masseverwaltcrs (Stellvertreters) und des
Gläubigerausschusses andere Personen wählen.

Weitere Veröffentlichungen im Xloutursverfahren
durch das Amtsblatt der Magenfurter Zeitung".

K. k. Landes« als Handelsgericht Klagcnfurt, Abt. IV..
am 14. Mai 1914.

2206 -j—2 Z. 1606/V. Tch. R.

Konkursausschreibung.
An der zweitlassigeu utraquistischcu Volksschule in

Obergras wird die zweite Lehrstelle mit den systems
sierten Bezügen zur definitiven Acsehuug ausgeschrieben.

I m kraiuischen öffentlichen Volksschuldienste noch
nicht definitiv angestellte Bewerber haben durch ein
staatsärztliches Zeuguis den Nachweis zu erbringen, daß
sie die volle physische Eignung für den Schuldienst besitzen.

Gehörig instruierte Gesuche sind liis

16. J u n i 1914

im vorgeschriebenen Dienstwege hicramts emzubriugen.

K. t. Bezirksschulrat Gotischer
am 1«. Mai 1!>14.

2165 3—2 A 136/14/6
Oklic

s katerim se sklicnjejo sodisču neznani dediči.
C. kr. okrajno sodišče Kamoik nazuanja, da

je umrl dne 10. raaja 1914 zaradi Blaboumnosti
pod skrbstvo postavljeni zasehnik Franc Serafin
Srarekar, zapuativši naredbo poslednje volje.

Ker je temu sodišču neznano, ali in katerim
osebam gre do njegove zapuščine kaka dedinska
pravica, se pozivljajo vsi tisti, kateri nameravajo
iz kateregakoli praynega iiaslova zahtevati zapu-

šČino za se, da naj napovedo svojo dedinsko pra-
vico v enem letu od spodaj imenovanega due pri
podpisanem sodiscü in se zglase izkazavši svojo
dedinsko pravico za dediče, ker bi se sicer za-
puščina, katpri se je med tem postavil za skrbnikit
gospod dr. Alojzij Kraut, odvetnik v Karoniku,
obravnavala z onimi, ki se zglase za dediče in
izkažejo naslov svoje dedinske pravice, ter se jim
prisodila, dočira bi zasegla nenastopljeni del za-
puščine, ali če bi se nikdo ne zglasil za dcdiča,
celo zapuSČino država kot brezdedično.

C. kr. okrajno sodišče Kamriik, odd. I., dne
16. maja 1014.

2192 3—2 A 1 '250/14/20

Oklic,
s katerim se sklicujejo zapuščinski upniki.

K c. kr. okrajnemu Hodišču v Ljubljani, odd. I.,
naj vsi tisti, katerim gre kot upnikom kaka ter-
jatev do zapuščine dne 18. aprila 1914 umrle
Helene Smuc, roj. Kajdiž, posestDice in kantinerke
iz Ljubljane, Stanko Vrazov trg 4, zapustivše
pismeno oporoko, pridejo zaradi napovedi in dokaza
svojih zahtev dne

18. j u n i j a 1014
dopoldne ob 0. uri, ali pa naj do tega časa vlože
pismeno svojo prošnjo, ker ne bi sicer imeli upniki
do te zapuščine, če bi vsled plačila napovedanih
terjatev po.šla, nikake nadaljne jtravice, razen v
kolikor jim pristoja kaka zastavna pravica.

C. kr. okrajno sodisče v Ljubljani, oddelek I.,
dne 16. maja 1914.
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?r. VII, 37/14

Erkenntnis.
I m Namen Seiner Majestät des Kaisers

hat das k. k. Landesgericht in Laibach als Preßgericht
auf Antrag der k. f. Staatsanwaltschaft zu Recht erkannt:

Der Inhalt der in der Nummer 785 der in Laibach
in slouenischer Sprache erscheinenden Zeitschrift «I)g.n»
auf der 3. Seite abgedruckten Notiz, beginnend mit
-«Niö Icomproiuisov» und endend mit «Him jn »toriti»
begründet den objektiven Tatbestand des Vergehens nach
§ 302 St. G.

Es werde demnach zufolge des § 489 St. P. O. die
von der k. k. Staatsanwaltschaft verfügte Beschlagnahme
der Nummer 785 der Zeitschrift «Du,«» vom 24. Mai
1914 bestätiget, und gemäß der iH 36 u„d 37 des Preß.
gesetzes vom 17. Dezember 1862, Nr. 6, N. G. Äl. pro
1863, die Weiterverbreitn»«, derselben verboten nnd auf
Vernichtung der mit Beschlag belegten Exemplare derselben
und auf Zerstörung des Satzes der beanständeten Notiz
«rkannt.

Laibach, am 25. Mai 1914.

2170 Präs. 881/14 17 a/9

Oklic.
C. kr. okrožne sodnije predsedništvo v Ru-

dolfovem naznanja, da so bile pod skrbstvo dejane
osebe in sicer od c. kr. okrajne sodnije v

1.) R a d e č a h : a) dne 12. sušca 1914, L 1/14
Franc Medvešek, posestnik iz Svibnjega st. 37, radi
bedosti; skrbnik gosp. Anton Sternisa, posestnik
iz Žebnega 8; b) dne 9. aprila 1914, L 1/13, Ivana
Oblak iz RadeČ št. 90, radi alaboumnosti; skrbnik
g. Josip Ravnikar, posestnik iz Njivice št. 7;

2.) T r e b n j e m : a) due G. svečana 1914,
L 8/13, Ivana Zajc, roj. Gore, posestnika žena iz
Potoka St. 1, radi blaznosti; skrbnik gosp. Alojzij
Zajc, posestnik od tarn; b) dne 14. svečana 1914,
L 9/13, Antonija Rugelj, dninarica iz Tiliaboja
St. 6, radi slaboumnosti; akrbnik g. Anton Zidar,
posestnik iz Tiliaboja št. 28; c) dne 24. svečana
1914, L 7/13, Helena Jesib, bajtarja žena iz
Oderge St. 12, * radi blaznosti; skrbnik g. Josip
ZupanČiČ iz Oderge;

3.) Višnji gori: dne 14. sušca 1914, L 10/13,
Marija Markelj, zasebnica iz Temenic št. 15, radi
slabouranosti; skrbnik g. Anton Markelj, zasebnik
iz Radoliovevasi št. 12;

4.) a) dne. 16. sušca 1914, L 2/14, Franciska
Mikec, upokojena uČiteljica iz Žužemberka, radi
blaznosti; skrbnik g. Jožef Mikec, posestnik iz
Malega Slatneka; b) dne 16. sušca 1914, L 4/14,
Cecilija Konte, posestnika žena iz Žvirč št. 18,
radi blaznosti; skrbnik g. Jernej Konte, posestnik
od tam.

C. kr. okrožno sodišče v Rudolf ovem, dne
15. maja 1914.

2187 E 56/14/10, E 80/14/5

Dražbeni oklic.
Pri podpisanem sodišču v sobi it. 7 se vrši

d n e 20. juni ja 1914
ob 10. uri dopoldne a) dražba zeraljišč vl. st. 70
k. o. Petkovc in ?1. št. 265 k. o. ßlekova vas, obsto-
jeČih iz zidane hiše, travnikov, njive in pašnika, ter

dne 30. juni ja 1914
ob 10. uri dopoldne b) dražba zemljišča vl. st. 424
k. o. Blekovavas, obstojeČega iz hiše št. 53 na Čevici
in enega travnika.

Vrednost nepremičnin, katere je prodati na
dražbi, znaša ad a) 7157 K 61 h, ad b) 3050 K.
Najraanjši ponudek, pod katerim se ne prodaja,
pa ad a) 4800 K, ad b) 1580 K.

Dražbeni pogoji in druge listine so na vpogled
pri tem sodišču raed uradnirai urami, v sobi st. 7.

C. kr. okrajna sodnija v Logatcu, oddelek II.,
dne 16. maja 1914.

2232 E 204/14/9
Sklep.

Vsled ustavitvft izvršbe z dražbo nepremičnin,
vl. št. 307 in 308, k. o. Boh. Bistrica, vl. ät. 378 in
435, k. o. Studor, se na 10. junija 1914 ob 9. uri
odrejeni dražbeni narok prekliče.

C. kr. okrajno sodišČe v Radovljici, odd. II.,
dne 15. maja 1914.

Z. I. 2/14/6, 3/14/7, 4/14/6, ? 22, 32. 42/14/1

Edikt.
Vom k. k. Bezirksgerichte Gottschce wird auf Grund

der vom k. k. Kreisgerichte Rudolfswert mit Entscheidung
vom 3. März, bezw. 7. April, bezw. 9. Mai 1914,
Z. Kc. I, 74,124,156/14/1 erteilten Genehmigung über:

u) Rudolf Hiris in Gottschee Nr. 164,
d) Iosefa Eppich in Knkendorf Nr, 23,
0) Maria Hünigmann iu Kofiern Nr. 19

wegen gerichtlich erhobenen Wahnsinns die Kuratel
verhängt und

kä n.) Herr Josef Dornig in Gottschee,
»,6 k) Herr Johann Hügler in Knkendorf Kir. 17,
u,ä c) Herr Matthias Hünigmann in Koflern Nr. 19

zum Kurator bestellt.
K. t. Bezirksgericht Gottschee, Abt. I., am 13. Mai

1914. 212N

2222 15 1001/14/5

Versteigerungsedikt.
Am 22. I u u i 1914

vormittags 11 Uhr findet beim untenbezeichueten Gerichte,
Zimmer Nr. 16, die Zwangsversteigerung der Realität
E. Z. 402, Katastralgemeinde Zadobrova, bestehend aus

dem Hause Nr. 49 in Sneberje, mit Waldparzellen und
über den Savefluß führender eiserner Brücke, statt.

Die Realität nebst der Brücke ist auf 33.696 X
bewertet. Das geringste Gebot, unter welchem der Herkauf
nicht stattfindet, beträgt 22.464 X.

Die Versteigerungsbedingungen und die auf die
Liegenschaft sich beziehenden Urkunden können von den
Kauflustigen bei dem uuten bezeichneten Gerichte, Zimmer
Nr. 18, während der Geschäftsstunden eingesehen werden.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig machen
würden, sind spätestens im anberaumten Versteigerungs-
tcrmine vor Beginn der Versteigerung bei Gericht an»
zumelden, widrigens sie iu Ansehung der Liegenschaft
nicht mehr geltend gemacht werden könnten. Von den
weiteren Vorkommnissen des Versteigerungsverfahrens
werden die Personen, für welche zur Zeit an der
Liegenschaft Rechte oder Lasten begründet sind. oder im
Laufe des Persteigerungsverfahrens begründet werden,
in dem Falle nur durch Anschlag bei Gericht in Kenntnis
geseht, als sie weder im Sprengel des unten bezeichneten
Gerichtes wohnen, noch diesem einen am Gerichtsorte
wohnhaften Zustelluugsbevollmächtigten namhaft machen.

K. k. Bezirksgericht Laibach, Abteilung V., am
30. April 1914.

2111 L 69/14/11

Versteigerungs-Edikt.
Am 2 4. J u n i 1 9 1 4

um 9 Uhr vormittags, findet bei diesem Gerichte, Zimmer
Nr. 33, die Versteigerung der Liegenschaften-

1.) Grundbuch Uutergöriach, E. Z. 78, bestehend
aus Haus« und Wirtschaftsgebäude, geschäht auf 7255 X
20 l l ; Grundparzellen, geschätzt auf 4832 X 05 d ;
Gasthausinventar geschäht auf 69 X 80 u ; zusammen
12.157 X 05 b.

2.) Grundbuch Untergöriach. E. Z. 196, bestehend
aus einer Waldparzclle, gefchätzt auf 258 X 75 b. statt.

Geringstes Gebot aä 1.) 3104 X 70 I i ; uä 2.)
172 X 50 u.

Unter dem geringsten Gebote findet ein Verkauf
nicht statt.

K. k. Bezirksgericht Radmannsdorf. Abt. I!.. am
9. Mai 1914.

2234 3—1 Z. 1U67/B. Sch. R.

Konkursausschreibung
An der fechsklassigrn Volksschule in Gutenfelo

wird eine Lehrstelle 6xtrg. stktuui mit den systemifierten
Bezügen und dem Bemerken, daß männliche Bewerber
den Vorzug haben, zur definitiven Besetzung ausgeschrieben.

I m kraimscheu öffentlichen Voltsschuldienste noch
nicht definitiv augestellte Bewerber haben durch ein staats»
ärztliches Zeugnis den Nachweis zu erbringen, daß fie
die volle physische Eignuug für den Schuldienst besitzen.
Gehörig instruierte Gesuche sind

bis 20. J u n i I M 4

im vorgeschriebenen Dienstwege Hieramts einzubringen.

K. t. Bezirksschulrat Gottschee
am 20. Mai 1914.

Für

8r A-* «* i I» at C5 Im 2
sucht altangesehene, große deutsche

Le b en sue rsicherun Dsoesellschast
rührigen, fachkundigen, am Platze gut eingeführten

Generalagenten
gegen gute Bezüge. Offerten mit Lebenslauf und Photo-
graphie unter „W. R. 7567" an die Administration

dieser Zeitung. 2256

^ Einen monatlichen Verdienst ^W

I v o n K 3OO«-- und raelir» I
kanu jedermann dauernd erzielen, ohne Fachkenntnisse, ohne Risiko und Kosten,
mit weuig Mühe. Ganz neue, grundreelle Sache. Hunderte von Peraonen jeden
Standes verdanken uns ihre glänzende Existenz. Man verlange sofort kostenlose
Auskunft unter Chiffre: „Neue Saohe" durch Haaieniteln & Vogler

A.-Q., Wien I. 22K1

Stuilchen
mit Jahreszeugnißsen saoht Posten bei
kleiner Herrschaft. Geht auch zu zwei bis
drei Personen alß Mädchen für alles. Anzu-
fragen Franziskanergasse 10, I. Stock. 2268

Bei Magen-and Darmkatarrh
Gicht, Zuckerkrankheit, überhaupt bei
allen Erkrankungen bestens empfohlen
die wichtige Broschüre „Die Kranken-
kost" von Leitmaier. PreiB 70 h. Vor-
rätig in der Buchhandlung lg. v. Klein-
mayr & Fed. Bamberff in Laibach

Soeben ©rscliierj.: j

Aus den Tagen des j
Laibacher Kongresses;

•voaa. t

Dr». Ottmar Hegemann '

; - Preis 60 h ; mit Fostzusendung 65 h. • :

| Zu beziehen von 2141 10—7 '

: lg. v. Kleinmayr & FeiBainberg in Laibach 1
IKZongrreseplatz iTr. 2. |
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Sensationelle I H e i t !
Für Hotels, CJastwirtwhatTt und Schanltfoetriebe wird

gut eii igWülirtcr Herr für den hiesigen Platz und Umgebung eines
konkurrenzlosen, leichtverkäuflichen Apparates gesucht . Artikel <Schla-
ger» auch für Installateure geeignet. Zuschriften unter „Oambri iu is
Ä6O'» befördert R n d o l f Jtowae, W i e n , I . 2255

Nenester K 360 Ullsteinband!
- Soeben erschien: —

Elisabeth von Heyking.
Die Verfasserin der in annähernd 100.000 Exemplaren verbreiteten
„Briefe, die Ihn nloht erreiohten" hat in diesem neuen
Roman wiederum China zum Schauplatz der interessanten Hand-
lung gewählt. In Bildern von entzückender Buntheit rollt sie die
letzte Geschichte des fernen Ostens auf, deren Zeugin sie war.
Die Abenteuer eines kleinen bezopften Chinesenknaben nimmt sie
zum Vorwand, um VölkerBchicksale zu erzählen. Und nicht nur
•on der Kaiserin Tzü Hsi lesen wir und vom Boxerkrieg, in zarten
Visionen ersteht das ganze Peking mit seinen goldgleisenden Buddha-
bildern, seinen verfallenden Pagoden, seinen Waldklöstern, mit dem
Marktgewühl seiner Handwerker, Bazarverkäufer und Wunder-
doktoren, seinen blühenden Bäumen und lotosbedeckten Seen vor
unseren Augen. Die Meisterin des kosmopolitischen Romans hat

hier ein vollendetes Kunstwerk geschaffen.

Früher erschien:
Hirsohfeld Georg:, Die Belowsche Ecke. — Höoker Paul
Oskar, Die Meisterin von Europa. — Zobeltltz Fedor von,
Die Glücksfalle. — Kohlenegg Viktor von, Der Katzentisch.
— Seel iger Ewald Gerhard, Peter Voß der Millionendieb. —
Boy-Ed Ida, Eine Frau wie du! - Tovote Heinz, Zu ß'fehl!
— Höoker Panl Oskar, Kleine Mama. Marie Madeleine,
Pantberkätzchen. — Skowronnek Riohard, Da» Bataillon
Sporck. Strobl Karl Hans, Die schlimme Paulette. —
Boy-Ed Ida, Eiu Augenblick im Paradies. — Holländer F.,
Der Eid des Stephan Hullor. — Höoker Panl Oskar, Fasching.
— Stratz Rudolf, Lieb Vaterland. — Zobeltltz Fedor von,
Die Spur des Ersten. — Dreyer Max, Auf eigener Erde. —

Ompteda Georg von, Margret und Ossana.

— * # Jeder Band elegant gebunden K 3*60. t ^ " "
Vorrätig in der

Buchhandlung lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Laibach, Kongreüplatz Nr. 2. 2105 6-6

Grosse, moderne

Konfektion
für 1267 50-20

Herren- u. Knaben-Kleider

Alunc, Laibach
Reichhaltige Auswahl von in-
ländischen und echt englischen

Stoffen für

Mass-Aufträge
Tadellose Ausführung!

Billigste Preise! ^ =

Pension
für jungen Studenten in gutem deut-
schen Hause gesucht, wo derselbe hinsicht-
lich der Arbeiten und seines Verhaltens unter

Aufsicht steht.
Gefl. Offerten unter Chiffre „Pension

2207" an die Administration dieser Zeitung
erbeten. 2207 3 - 3

Gute Büeher für jadirmann

Meyers Handlexikon
<1 aUgamfttnen Wisieni.
VI. Auflage. Annähernd
100 000 Artikel und Ver-
vreiiunRen auf Itll2 Sei-
ten Text mit 12'_'0 Ab-
bi ldung» »uf 80 Tafeln
(davon 7 Farbnndruck-
Ufeln), 92 Haupt- und
+0 Nebenkarten, 35Texl-
b«Uaf«n und 30 ntati-
•tlsohea Überftichton. ü
Bind« In Halblcder ge-
bunden au jo 11 Mark

Meyer« Geographisch.
Handatlas, iv. Aufi.
181 Haopt- u. 128N«ben-
kariea nebst 5 Textbni-
lafto and rollitandiffem
Nammregiiter. In Lei-
nen gebunden 15 Mark

Brehma Tierleben.
Klein» Auigabe für Volk
mndSebule. III. Aufl. von
Dr. Wal ther Kable.
Bflt etwa 500 Abbildun-
t m Im Text u. 160 Taf ein
In Farbendruck mw. 4
Blade 1B Leinen m je
HXk. (Im Sneheinen.)

Am&U*l. ft»iyiMi gratit.

lg. v. Kleinmayr & Fed.
Bamberg, Buchhandlung

in Laibach.

SD Prozent Rabatt!
Nenester Million. - Art ikel 2 Mk.
Westentasohenmuster . Kein Ka-
pital. Pos t lagerkarte 87, Potsdam 3 .

2254 3—1

Schönes, nett möbliertes, oassenseitiges
Zimmer

ist Franoa Jožefa oesta 16, II . Stook,
reohtB, sofort oder mit 15. Juni

zu vermieten.
2258 3 - 1

Eine in recht gutem Banznstande
befindliche

Wiß-il
mit zirka 15 Pferdekräften Wasser-
kraft, ungefähr 1 Stunde per Bahn
von Laibach entfernt, mit annähernd
K 2000— Rentabilität pro Jahr

ist zu verkaufen.
Reflektanten belieben ihre Adresse
unter Chiffre „M. T. 57" an die Ad-
ministration dieser Zeitung einzu-

senden. 2215 3—2

= Schöne, moderne =

Schlafzimmer-
^= Einrichtung
massiv, Ahornhol/, licht, ist Alpenstraße
Nr. 207 in Unter - s i i k a sofort zn

verkaufen. 223f> 1—2

Wohnung
wird gesucht von 2 älteren Damen
2 oder 3 Zimmer mit Zugehör, sonnig, ruhig,
womöglich mit Gartonbenützung. Parterre

und Mansarde ausgeschlossen.
Antrüge unter ,,Sofort oder später"

an die Admiu. dieser Zeitung. 2194 3—3

Bestes Loa! |

Türkenlos!
! Ziehung 1. Juni. I

Haupttreffer Franos j

400.000, 200.000
2257 ohne Abzug. 5—1 ]

1 Los in 4 6 Monatsraten a K e-— I
oder in 27 Monatsraten a K io-—.
P | 6 Ziehungen jährlich, ü I

Ziehungslisten gratis und franko' I

Aiser Wechselhaus
| Paul Bjehavy

Wien, IX., Alserstraüe Nr. 22.
Ältestes Wechselhaus am Grund. I

Plattenseebad
1 ̂ " •«" *.m m* ^_P ^M mm m,w m^ « ^ « ^ « ^ ^ ^ m.ß

Balatonfüred
Ungarn.

! Sanatorium, Kohlensäurequellen, Kaltu/asserkuranstalt, Seebad, Luftkurort.
• Balatoufüred liegt um Balaton, sein Klima ist, mild und gleichmäßig. Kisonhahn-
\ Station Loco, direkte Wagen von Wien Ostbahnhof, via Bruck-Györ. Ks ist von
| Sitifok (Südhahnstation) mittelst Dampfers zu erreichen. Post, Telephon, Telegraph.
I Kurmittel: Balatonfüred hat kohlensaure Quollen, warme kohlensaure Braupe-
l bäder, Moor- und Schlammbäder, Elektro- und Hydrotherapie, Röntgen- und
| chemisches Laboratorium, Zander-Institut, Trink-, Molken- und Traubenkuren,
• Diätkuren, Luft- und Sonnenbad, Seebäder. Hei lanze igen: Herzleiden, Blut-
r armut, Luftrührenkatarrhe, Krank .eit des Nervensystems, Magen- uod Darm
[ katarrhe, Zuckerkrankheit, Frauenkrankheiten, Nieren- und Blasenleiden. Kur-
; ze i t : das ganze Jahr offen. Prospekte duroh die Direktion. 1971 9-4
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sowie
andere
pracht-
volle

Firmungs-
Geschenkc

kaufet zu billigsten Preisen bei

Laibach, PreSerengasse 1.
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